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Am 23. Jull setzte hier die Ta-
der _Landwirtschaftlichen

\v.- .-Lenin-Unlonsakademie  ihra

Arbeit fort. Es wird dem Ehren:

Bed

suchsarbeiten Im Ackerbau her-
vor. Sie milssen stets im Blick-
feld wie der Wissenschaftler, so
auch - der Produktionsarbeiter
sein, T. S. Malzew sagt, daB es
sehr wichtig ist, das Bodenschutz-
system des Ackerbaus im Lande
weiter, zu verbreiten unter der
Beriicksichtigung der konkreten
Boden- und Klimabedingungen.
Auch erzihlt er dber seine Erfol-
ge und MiBerfolge, dle es aufl sel-
nem langen Lebensweg im Acker-
bau gab.

Akademiemitglied I. A. Gerar-
din spricht ausfihrlich (ber die
Wasserbllanz  Sibiriens und Ka-
sachstans. In den niichsten Jahr-
zehnten ist'in einer Refhe von
Gebleten Kasachstans eln groBer
Wassermangel zu erwarten. Um
dleses Problem zu 18sen, sind
ernste fundamentale Forschungs-
arbelten notig. Auch ist es hoch-
ste Zelt fiir den Bewisserungsak-
kerbau des Studens der Altaire-
glon und der Geblete  Nordka-
sachstans neue Getreldesorten zu
ziichten.

Akademlemitgled, Diréktor
der Kustanaler Landwirtschaftli-
chen Versuchsstation W. N. Re-
meslo betonte, daB der Anbau des
Winterweizens Im Geblet eine
groBe Zukunft hat. Er kann unter
den Bedingungen Nordkasach-
stans eine Ernte von nicht: wen!-
ger als 20—25 Zentner Getrelde
je Hektar ergeben, was um 6—8
Zentner mehr ist, als der Som-
merwelzen einbringt. In den Jah-
ren 1964—1972 bellef sich der
des Wlmer\velzens
au! 172 entner, der- des

]n dcr Perspektive sel bel ent-
sprechender Technologie ein Ern-
teertrag von 45 und sogar 50
Zentner Getrelde je Hektar zu
erwarten.
Der stellvertretende Minister
mr lindliches Bauwesen  der
R I. K. Kosjulja berichtet
uber das groBe Ausma8 des Bau-
wesens in den Jahren der Neu-
landerschlieung. Es wurden
44 neuc Bautrusts organisiert.

Wissenschaft
und Produktion eng verbunden

Dle, wlchugxte Aufgal
tende Verbesserung der

Gute Projekte,
die den l-‘orderungm konkreter
Kl ents) rechen. glbt es
vorlaufig lelder nodl

Der Leiter der Geblatsprodulb
tionsverwaltung der Sowchose
S. N. Strukow betonte in seiner
Rede, daB das Geblet Kustanal zu
groBen ~Lieferanten von
geworden  ist.
53 dle Aussaatfliche 1
M#tlion Hektar elnmahm, so Jetzt

des Winterwelzens

be Ist Jetzt,

Insgesamt lie-

ferten die Wirtschaften des Ge-
blets in 20 Jahren fast 3 Milliar-

an den Staat.

Allein in den letzten zwel Jahren
erhielt die Helmat 402 Millionen
Pud. Der Volkswirtschaftsplan in
von Fleisch und
Milch wurde fUr alle Jahre des
PlanjahrfQnfts Qiberboten.

mit der Ernte
begonnen.
Ddrre belduft

sich der Ernteertrag auf 18—20

Zentner e Hektar. Das Geblet
wird In dlesem Jahr die Ernte
ohne herangezogene Mechanisa-
toren bergen.

Akademiemitglied K. M. $u-
din, spricht von den ersten Er-
folgen in der Zucht von neuen
Getreldesorten, die auf Grund
der Weltkollektion vieler Tausen-
der Sorten g(-schnﬂon werden.
Eines der Probleme ist dle Zucht
von Winterwelzen far Sibirien
und Nordkasachstan.

Professor A, P. Schurygin
feriert Giber dle neuzeitige Sel
tion. Die Selektion von Ha
Welchwelzen und Roggen (~rg‘|h
eine neue Getreldekultur, deren
Ahren mehr und griBere Korner
haben und die vortreffliche
Backelgenschaften besitzt. Diese
Kultur ergab withrend der Ver-
suche- elnen Hektarertrag von
62 Zentner und soll jetzt In hun-
dert Gebleten und Regionen vom
Baltikum bis zum Fernen Osten
elner PriOfung unterzogen wer-

en.

Der Sowchos ,,Kulundinski*
Altaireglon, besitzt 50 700 Hekt-
ar Ackerland, In 20 Jahren lle-

ferte die Wirtschart 21 Milljonen
Pud Getrelde an den Staat. Dar-
iber erzihit auf der Tagung der
Sowchosdirektor A. I. Ignato-
witsch, Der Sowchos ist Lenin-
ordentriiger. Der Redner spricht
iber dle grofe Bedeutung der
Waldschutzstrelfen  Im Verbiind-
nis mit dem Bodenschutz
des Ackerbaus

Auf der Tagung traten auch
die korrespondierenden  Mitglie-
der der Landwirtschaftlichen
W.-I.-Lenin-Unlonsakademie K. T.
Medeubekow, W, R. Bojew, R. J.
Kuwatow, der Kandldat der 0ko-
nomischen Wissenschaften
Popugajew u, a. W {ssenschaftler
auf,

Am 24. Jull werden sich die
Teilnehmer der Tagung an der
Arbeit der sechs geblldeten Sek-
tionen betelligen und Am'@5. Juli*
bekommen sie die Mdglichkeit,
sich auf Exkurslonen mit dem
Neuland und seinen Erfolgen ni-
her bekannt zu machen.

UNSER BILD: Im Saal der Ta-
n
Foto: D. Neuwirt
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Moskan zuri

UdSSR  geschmiickt war, begr(iBte:

die Genossen J. V.
Grischin, A. Al
in, F. D. Ki

Podgorn

Am 22, JuTi Kehirlo der Generalsekretir des  ZK der
KPdSU, Genosse L. I, Breshnew, aus \Var:thau nach

Im l"lug!m[eu Wnukowo, der mit Slaatsilnzgen der

Gretschko, V. W.
enko, A. N. Kossy-

Andropow, A A

D. S. - Poljanski,

Zukanow, K.

PoAL Abm“mnw B, I’ Buua;m j\- S

Genosse L. I. Breshnew nach Moskau zuriickgekehrt

. Pawdbw, G. E

das Mllzllt‘l «Icr 7en(r.nr-n Revkmnc)\ommhsmn der

L. I Breshnew

J. Pelsche,

M. A Suslow, Zusammen mi

KPASU O. B. Rachmanin, ‘def-Referent /
sekretirs des ZK. der KPUSU W. A Golikow,
wortliche Mitarbeiter ¢
Unter den Empiangenden w
CGeschiftstrager der i

des' Geheral-
verant-

ZK der KPdSU.
islerimislische
W. Naperai

RP'in der U
Genoksen L. L. Breshnew {rafen dic
der KPdSU

iiber Zypern

verhandeln

LONDON, (TASS). Der AuBenminister GroBbritanniens James Cal-
Taghan hat erklirt, daB die griechische usd tiirkische Regierung, eine Ver-

pern . Diese V
in G:nl beginnen.

BEIRUT. Dic Lage in Zyoern
hat sich am Montag Vormittag et
was beruhigt. In mehreren Gebieten
der Insel kam es jedoch noch im
mer. zu Feuergefechten und Zusam-
menstoBen.  Berichten aus Zypern
zufoige - daverfen in der Nacht
zum Monlag und in den frihen

Kiampie im Gebiet
Kyn'nn sowie um den Ilugr

von

elubarnn; getrofien haben, zusammen «mit England Verhandlnngen iiber
Zy|

sollen in den nichsten Tagen

Frauen und Kinder auf dem stadti-
schen Stadion cingespertt.

Seit Sonntag davert die Evakuie
rung der Auslinder, darunter ciner
groben Anzahl von Touristen, von
der Insel an.

Nach in Beirut eingelrofienen Be
richten waren Griechenland und di
Tirkei vor Inkraftircten des Wa
fenstilistandsabkommens  bemibt,
ihre Stellungen avi Zypern durch

g sowie durch

hafen Nikosia an, der
des Feuers der. griechischen Iuil
abwehr * erneut  von tirkischen
Flugzeugen bombardiert wurde. In
mebreren Orlen kam, es zu Zusam-

menstdBen zwischen,  zyprischen
Tiirken und “Abteilungen der Natio-
nalgarde, di¢ zu Terroraklionen ge-
en die Bevolkerung vorgingen.
erichten, von aus Zypern eingetrof-
fenen aus)indischen Biirgern zuiol-
ge haben dic Nationalgardisten in
Limassol mehrere tausend  zypti-
sche Tirken , darunter Manner,

Tr

den Tr:mspon never Truppﬂnl‘nr‘
tingente und Krie
verstirken. Es wird iiber die Aus
schifiung weiterer tiirkischer . Solda
ten westlich von Kyrenia ‘berichtet.
Elf griechische Militartransportma-
schinen landeten * frithmorgens'{m
Flughafen Nikosia.

PARIS. Berichten aus Alhen zu-
folge werden ‘in Griechenland wei-
tere Reservisten eingezogen und
immer neue Truppeneinheiten zur
Grenze mit der Tiirkei enfsandt.

helepin, B. N. Ponomarjow, G. W. Romanow, Referenten des Generalsekretirs des ZK
lomenzew, D. F. Ustinow, W. Kapitonow, K. 'W. Russakow und A. 1. Blatow ein.
Katuschew, die Mitglieder des ZK , der'KPdSU (TASS)
=%
& S5,
%

Tiirkei und Griechenland wollen

Die Eisenbahnen, diessich'mit’ dem

Transport von Truppm nnd Kﬂzqd
technik beschiftigen, sind moch im
mer- fiir den Passagerveckebr ge
schlossen.  Auch a.nkrr rmilitari
che Vorkeheungen werden getrof

jon.
weiterhin  jiir den Luft-
verkehr gesperrf. Dic Bey
durcit den ' Rundfunc auigefor
dert “worden, mit E
vud Kraitstoff zu sparen. Di

orden suchen dis mi

Pn)pug andaparolen zu begrinden

In Berichten dos Oberkommandos

der griechischerr Streitkraffen wer-
den die Kriegsaktionen in Zypern
als legale Verteldigung™ darge-
stellt. Die rechtsgeri

hat cine chaovinistische K yman
entiacht * und * bringt Materialien

{ iiber die limrr)m!'h"" des Athe

mes durch verschiedene
(n.ul tisch i

GENF. (T ASS). ‘Ende dieser
Woche werden entsprechend der
Zypern-Resolution des Sicher-
beitsrates in Genf Vzrlmlldln?

ir-

Vor Verhandlungen in Geni

P.rgehme der Titigkeit des UM)
Sicherheltsrates ist, zu ds»c-n Ar-
beit die Sowjetunian, = die konse-
quent und zklbewult fir die Wie

kel und GroSbritannien erwartet,
deren Zlel die Wiederherstellung
des Friedens Im stlichen Mittel-
meer und die Wiedereinsetzung
der  verfassungsmiBigen Regie-
rung auf Zypern sind.

Beobachter stellen fest, da8 der
sich abzeichnende Fortschritt ein

dere] der imen Re-
gierung Zyperm und fir die Er-
haltung der Unabhangigkeit

uverdmitit des Inselstaates eir

ritt, einen besonders groBen Be
trag geleistet hat,'Zugle!ch w
festgestellt, . daB gewlsse Kreise
des Westens, dle  ger Titigke:
des Sicherheitsrates faktisch ent.

EZ

llmg irgendwie

ren’ xnI sich sogar

d: ‘' ausspl
Loka Béobachter W

inidiesem Zusammenhay v;: a\-l

iten Artikel 1m Lo

Mail*, in dem

Leute [n 4,

sthitzung In krasser
r tatsichlichen Lage der
2ht,

Iwischen dem lefzten

and dem ersten Glockenzeichen

Jeder Beruf hat seine
seine Schwierigkeiten. Jeder Beruf

und diejenigen, die er heute
weiterfilhren — in die Geschichte.

des Schullehrers einschiitzt. Schon

Der Sommer, sagle Genos-
se A Wieser, ist flir den
Lehrer eine Zeit  der schdple-
rischen Arbeit, vereinbart mit ak-
tiver Erholung. Der eine muB die
Semesterpriifungen im Fernsludi-
um ablegen (und  Fernstudenten
gibt es unter den Lehrern Zehntau-
sende), der andere geht aui einen
Lehrgang fiir \\'d(erblldung. Doch
zlel zeilig muB es ein jeder
schaffen,  seine  Gesundheit zu
stihlen, neue Eindrlicke zu
bekommen, neues Wissen zu erwer-
ben. Unsere Gewerkschaft st
berufen, alles zu unternehmem, um
den Urlaub des Lehrers még-
Jichst nfitzlich zu machen

Das letzle Glockenzeichen stellt
an den Lehrer die Frage: was tun?

Freilich, nicht an elnen  jeden.
Ein Lehrer, der einer Behandlung
im Kurort oder im Sanatorium be-
darf, bekommt seinen | Einwei-
J sungsschein aul die Krim, nach
Kaukasien, usw. Solche  Scheine
haben mehr als 7000 « Personen
erhalten, bedeutend mehr, “als* in

Besonderheiten,

unserem stiirmischen Jahrhundert groBe
strengung. Doch die Belastung, die der Lehrer tiglich
hat, das, was er jede Stunde empfindet,
ganz Besonderes, Er ist ein Mensch,
wachsenden Generation nicht nur das °
Schreiben beibringt. Vor dem Volk und dem Staat
trigt er cine groBe Verantwortung fiir die
des Landes: diejenigen, die er gestern erzogen hat
erzieht,

spanne

ist.
15t dic andere ab. Gerade von diesem Standpunkt
geht unsere Gesellschaft aus, wenn sie die P\ 12
werkschafit anhblldunu

Jahren der Sowjetmacht wurde fiir ihn ~der schaftliche Anstalten, Alexej WIESER,

die Ein

Doch wie erholen sich
anderen, jene sieben Personen von

Urlaub festgesetzt, der spiter von 32 auf 48  Ar-
beistage verlingert wurde.

Und wie erholt sich denn der Lehrer in  der Zeit-

zwischen
letzten und dem ersten? In welcher Verfassung wird
er in die Schule kommen, um das npeue
zu beginnen? Ein Problem von grofier,

Bedeutung. Ein Lomplllmrlcs Problem, denn man muf
beriicksichligen, daB in den

fen der Republik
Erzicher, deren

den beiden Glockenzeichen, dem

Schuljahr
staatlicher

allgemeinbildenden  Schu-
chrer arbeiten plus 60 000

179 150

Urlaubszeit innerhalb des ganzen
Jahres praktisch planmiBig zu regulieren unmoglich
Wie verbringt der Lehrer seinen achtundvierzig
Tage zihlenden, wohlverdienten Urlaub?

Mit dluen Fragen uaudlc sich unser Korrespondent
it ds

er Ge-

Wenn man
sungen  in
verschiedenc

. zdhit, so isl es
fast jeder achle, der auf dem Ge
biet der” Volksbildung betitigt ist
Vergleich
Zweigen der Volkswirtschait cin

zu  den

Prozenlsatz

spricht von  der
Firsorge, die den Lehrer umgibt,

all die
Einweisungs-

ist in dieser

die Erholungsgestaltung
Dort  haben dic
ortlichen Gewerkscha

fiskomitces
Erholung  der

. Schon  im Frih-
ling wurde eine Gruppe aus Leh-

die  etwas auf
Im Juni reisten

Rumi nien  und Bulga-
Schenswiirdigkeiten

Hochschule und wissen-

dieser  Liinder  kennenzulernen
Manche Lehrer machten Reisen
durch die  heimatliche ~ Gegend,
denn mit seinen historischen  Or-
ten kann sich das Gebiet Uralsk

selien lassen

Bekanntlich nalm 15 Zentral-
komitee unserer Partel  unlingst
einen speziellen BeschluB iber die
Verbesserung der Arbeit  in den
landlichen ligemeinbi Idenden
Schulen an. Doch dasselbe Do-
die Flrsorge

kument sicht auch

fiir den Dorfschullehrer vor, fiir
die Verbesserur selner Arbeit

ind  Erholungsbedingungen.  Da
ist es kein Zufall, daB8 die Ge

werkschaitskomitees solch — groBe
Aufmerksamkeit ~ dem  Urlaubs-
problem’ der Lehrer auf dem Lan-
de schenken !

Im Gebiet Pawlodar ~hat man

belspiel ise  den Dorfschulleh-
rern einen . speziellen'  Touristen-
zug. zur Veriiigung - geslellt, der
sie-an die Orte bringt, < die mit

Teben' verbunden— sind.
weilén - -in. Uljanowsk,
, Kuibyschew, Moskau,

Leningrad:
Und im Gebiet
haben” dic * . Gewe

Ostkasachstan
kschaften  fur

1 ganzen : Sommer * ein schwim-
s Erholungsheim, = ein Mo.
fi, das' auf dem Wasser-
cken Buchtarma kursiert. Im
Gebiet Kustanai hat man fir die
Lehrer Plitze in den Touristen-
herbergen in den Karpaten, ir
Leningrad, Koukasien, aui  der
Krim vorausbestellt, so daB dort
300 Dorfschullehrer ihren - Urlaub
Hunderte

\ Gruppen vereint sind
Baikal und andere Orlen Sibiriens,

verbringer Pidagogen

an den

n den Ural gefahren,

Doch nicht allen gestatten s
¢ Familienverhiltnisse oder an
re Umstinde, fdr langere Zeit

wegzufahren, Was tut man  in
diesen Fillen? In Kustanai, Pe-
tropawlowsk, Alma-Ata, Dsham-
bul hat man auch fir = diese Leh-

rechlzeitig gesorgl.  Die Ge-
etshiiuser des Lehrers, die es
vorldulig leider nur in  neun Ge

bietszentren  Kasachstan: gibt,
ranstalten Aus/lige wei bis

drei Tage in die Umgegend,
verfagen dber. speziells Busse mit
allem Zubehdr fiir Kurzstrecken.

touristen. Es gibt ja in jedem Ge-
biet Ort& die durch Naturschon-
heiten ausgezeichnet sind,  seien
es Borowoje oder das Kaptscha-
gaj-Meer, das Irtyschgebiet oder
die Gebirgswilder in ' Ostkasach.
stan,

Gleichzeltig funkbionieren _  bei
den Hausern des Lehrers Zirkel
fiir Lajenkunst, angewandte Kunst,
Sportgesellschften, Bibliotheken.

Gemeinsame Theater- oder Ki-
nobesuche  werden  organisier!
u. a.m,

Die Saison des. Lehrerurlaubs
nihert sich ihrem Hohepunkt, Man
kann auch dort noch  etwas zu-
wege bringen, wo man  sich mit
dem Problem zu_spit befaBte. Es
gibt viele gute Formen der: Frei-
zeitgestaltung, < wie die  Praxis
lchrt.: Nur mu8.man  elwas mehr
Phanlasie, Interesse, Fiirsorge um
den Lehrer an den Tag le

Es wurde das Fazlt
lung des Staatsplans zu
lung der Volkswirtschaft
UdSSR im ersten Hllhhhr |‘)7l
gezogen. In der Mitteil der
Zentralverwaltung [ir Statistik
der UdSSR wird fe (ellt, daB
die Werktiitigen der Sowjetunion
in Erwiderung des Appells des
Zentralkomitees der KPdSU an
die Partei un das Sowjetvolk
weitgehend den sozlalistischen
Wettbewerb um elne voriristige
Erfillung des Plans des vierten
bestimmenden Jahrs ~des neunten
PlanjahrfUnfts entfaltet haben
I-n ersten Halbjahr 1974 Ist das

Tempo des Produktionswachstums

und der Erhthung der Arbeits-
roduktivitit gestiegen. Der Wir-
Eunp: rrad der gmcllschm‘(lichcn
l’m:luklm'l hat sich erhht.

e Realis! g der in den
l)lr\kll\cn des XXI1V. Parteltags
der KPdSU _ vorgesehenen MaB-
nahmen zur Hebung des materiel-
len und kulturellen Lebensnive-
aus des Volkes nahm  thren TForl-
gang.

In der Indusirie wurde de
Halbjahrplan Im Gesamtumfang
der Realisterung und Erzeugung
der meisten wichtigsten Produk-
tionsarten (berboter Oberplan
miiBlg wurden Erzeugnisse fir
4,5 Milllarden Rubel realisiert
Der Zuwachs der Industriepro-
duktion betrug gegentiber der
w\hprc(hcmh"l Perlode des Vor-
Jahres 8,3 Prozent hrl (-I.mm J m-
resplan von 6,8 Pry
bestsproduktivitit \lhxz im ll.xlh
Jahr um 6.8 Prozent bel einem
Jahresplan von 6 Prozent. Durch
Erhthung der Arbeitsproduktivi-
tiit wurden 83 Prozent des Pro
duktlonszuwachses erzlelt,
shungskosten  der In-
dustrieproduktion { verringerten
sich, Der Gewinnplan in der In-
dustrie wurde (berboten. Gegen-
Ober dem ersten Halbjahr von
1973 stleg der Gewinn um 12
l’mzom

Der Produktionsausstof in den
einzeloen 1 Industriezwelgen er
hohte sich mgrn’wr dem ersten
Halbjahr von 1973 wie folgt: In
der  Elcktroenergetlk — um 8

Prozent; in der Brennstoffind
um 5; in der Eisen-
Bu llindustrie — um 6
der chemischen und erddichem:-
schen Ind fe — um 117 Im
Maschinenbau und lhr Metallbe

arbeltung — um 12; In der Holz-

industrie — um der Bau-
stoflindustrie — um (i In der
Lelchtindustrle — un in der

Nahrungsmittelindus' 'rh —um 10;
in der Erzeugung von Kultur-
und  Haushaltswaren — um 9
Prozent.

Der Plan des ersten Halbjahres
wurde von allen Unlons- bzw
Unlons-Republikministerien flr
Industrie sowle yon allen Unions-
republiken Oberboten.

Dle ‘Mittellung der Zentralver-
waltung fir Statistik der UdSSR
enthiilt Daten, die  den AusstoB
der.wichtigsten | Produktionsarten
im Lande* charaklerisieren. Hier
einige davon. Tm ersten Halbjohr
1974 wurde'erzeugtl:-Elektroener-

483 Milliarden Kilowatt-

stunden;  Erddl (4»1\~~h||r'lll!\h

Gaskondensat) - 24 Millloner

Tonnen; Gas - I.'7 Milltarden
Kohle — 340 M-

Kublkmeter;
lionen Tonnen, darunter zum V.
— 87,1 Millonen Tonnen
n 19,3 Milltonen Ton
Stahl 67,3 Millionen Tc
Etsenwalzgut — 54 Millio-
nen Tonnen; darunter fertiges
Walzgut — 47,0 Milllonen Ton
nen; Stahirohre — 1140 Millio-
nen Meter (7,3 Milllonen Ton
nen); Elsenerz — 110 MitHonen
Tonnen; Mineralddnger in Bezugs
cinheiten~— 39,0 Millionen Ton-
nen, in  100-Prozent Nithrstoffe
umgerechnet — 9.4 Milllonen
Tonnen; chemische Pllanzen
schutzmittel in Bezugsehelten

192 000 Tonnen, in 100-Pro
,u\l Relnndirstoffe umgerechnet—
114 Tonnen;  synthetische
Harze und )’thc 1,2 Millo-
nen Tonnen; Autoreifen 22,9
Milllonen Stiick; spanabhebende
Werkzeugmaschinen — 108 000
Stick (f0r 678 MilHonen Rubel);
von der Gesamtzahl spannabhe-
bender Werkbiinke solche mit
Zahlenprogrammste uerung —
P Stick

Schritte des Schopfertums

Uber die Ergebnisse der Erfiillung des Staatsplans zur Entwicklung der
Volkswirtschaft der UdSSR im ersten Halbjahr 1974

Im ersten Halbjahr wurdea |
her_'e\h'll( Schmiedepressen —
1000 Sttick (T ‘r 179 M1l

tel

SJKTKHL‘ l,l
nen Rubel:
— 170 00 Tonne! Komplexe
und mechanisierte Zimmerung fir

n In Kohlengruben
Abraumkohlenkom-
tilck: Vortriebs

belt

darunter LKW 0
PKW 540000 Stock,

— 30000 Stick; Traktoren
264000 Stock; Landmaschinen
fir 1679 Milllonen Rubel; Ge

treldemiihdrescher — 413800
Stick, Maiserntemaschinen’ —
5000 Stick, Kartoffelerntema

schinen 1400 Stick, Ruben-
vollerntemasc hinen — 77
Stick, Silomitthecksler
Stlck: Bagger 3
Planierraupe :
Nutzholz (ohne llnlzhcﬂh«ﬂung
Kolchose) — 163 Millio-
nen Kubikmeter; Zellylose — 3,1
en Tonnen: Papler —
n Tonnen; Zement—>56,
en Tonnen.

Es wurden hergestelit: Baum-
wollstoffe 3318  Millionen
Quadratme ter, \Wolistoffe —
362 Milllonen, Lelnen — 407
Millionen, Seide — 706 Millto-
nen Quadratmeter; Nlihartikel —
far 9 Milltarden  Rubel; Leder-
schuhe — 344 Millionen  Paar;
Flelsch (industrielle Erzeugung)
— 4,1 Millionen Tonnen; Wurst-
waren — 1,4 Millionen Tonnen;
tierische ['ette — 627000 Ton-
nen; Pflanzenl — 19 Milllonen
Tonnen: SiBwaren -— 1 \7. Millio-
nen Tonnen: Mischfuttér — 18,3
Millionen Tonnen:. ' synthetische
Waschmitte] — 335000 Tonnen:
Uhren — 25 Millionen ~Stek;
Porzellan und \(rmgu(gesdnrr-
153 Millionen Stic Sortenge-
schire (aus Glas und Kristall) —

(SchM8 S. 2)
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Flughaien
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Helmatkundemuseam in
A
ossen es
i en Zeftspann nnd
hi:t bdeu:enda Wmdkxn}m im
und kulturellen
Leben vor sich Die
kommunistische %ﬁ;ﬂu«
Werktitigen des G wurde
Voh unserer Partel  und Regle-
rung nach GebOhr eingeschatst:
dem Le-

dere Objekte wurden  in dleser
Zeit fhrer Bestimmung  Qberge-
ben, Bedeutend  erweiterte sich

Fiir die Zukunft a

Arkalyk erdffnet

ren Traditiohen,  die voa, den
Werktitigen gepflegt und for die
Zukunft aufbewahrt

Ein grobes Ereigals tm Leben
der Werktitigen des Geblets Jst
die historischen

berufen nt. die Werktatigen, und
die Jugend, Im Gelste
‘fevolutionaren  Kampf- und
A lonen der Kommuni-
stischen Partel und des sowjeétl-
schen Volkes zu erziehen,’
Das Museum befindet sich im
sthOnsten  Gebiude' der Stadt.
Vor dem Museum rechts steht die |

Boste W, I Lenins, links —
:v:u aufrecht stehiende Tafeln mit

o In 1t h
1016 |1¢l die

aft “"11‘.; s, zahirelche
nate crzib-
der So-
msomol-
er die sozialistisehen
dér Turgaler

DoluLm und r:
len (ber die Entstehun,
wjetmacht, der ersten

BRRersineed s

Stéppe In den mm der ao\mt-

des Museurns be.
finden sich Werkc namhafter ka-
sachischer und anderer Kunstma-
ler, der angewandten Kunst, Mo
bel, Schmucksachen von alten
Alles ist mit Lie-

macht, uber die

: ichah und Kultur  des heutigen
den Leninorden  tragendén Ge.
blets Turgal.

Merkwirdig st die Tatsache,
dab sich  an der OGrundung des

dag Netz der sozlak
Anstalten, Sehr reich ist Turgal

en  Basrellefs der Turgaler
undnlcuta - des i X muset nicht nur
Helden  des Borgerkri —_ und Bau-
Amangeldy Imanows und des arbdhr lus dom Trust ,, Turgal

Parial und den 80 hesen; s

dern lur.h die Werktatigen des

- Ds! .
Yielstastes = Allbl) Dshangil 1 iots selbst, Erwahnenswert st

der Ein.

an und

Die E: des

hiey dle

belt

, Entwickling  der Wirt-

be und Lanstlerischem Geu:hmack
usgestattet.

l Gastebuch finden w er
ublrclchen Eint Wlllﬂ folnn-
de: ,,Von ganzem gratu-
llerea wir  den w«muxm gas

e.. ¢

gen erz
Auiﬂruck dag die

es Geblets unler der Leltung der

Plr(el- und Sow,

neue
und noch grolete Er’alu
len werden,"

erzie-

Jol. SCHLOSS

DAMALS wollte ich nicht ghu-
ben, daB hier mal cine Stadt

:h
einem ven Seegang, dicht
E‘ heran, verloren  sich lm
Wasser und tauchten aul der ande-
ren Scite wieder nul So, daBes
triibe, fast braun, dahinilof.
1i bedeutet im _ Altmongolischen
der I-'nmm nde. Das Wasser lim-

merte an heiteren §°
Ilhlchllch in Dutzenden  Farbts.
nen und war fast dick ng!n es
Jahren

Hi zuriick

Beff. Als Spuren du ehem-ll en
Zuummxlnslbh ﬂLI‘Id nnrdsdu 2ah)-
reichen S ganzen
FluSibelts erhalten gzebﬂcben. Man-
che sind mit der Zeit ansgetrock-
pet, wurden mit Sand mgsdlmm,
die anderen verwandelten  sich in
Kkleine Sllzm&ldle ¥ von Hoch-
wassern ges werden.

Der l’l‘lp tromte dennoch wei-
fer, sch N u!l: vn:l rgluqlr !hl:s
nach Nordwesten ‘ausende
Jahre dauerte wohl sein ununter-
brochener Lauf. Er
stummer Augunmge d:r schweren

n
Ulern hmrﬂc das muhge kasachi-
sche Vi

Es war schwer zu auben. daB

hier mal elno Shdl gum ‘l:ht
bein:

joden T erbel winde —
aus sndo:lgn und _ Nordwesten —

zusammenstoBen. Zwei Windue;" e:ll:

sommers brennend

\thr elnll kalt sind,
Die Menschen haben diesen  Ort
nicht wlllllf gewihit. Er wurde
von der Natur selbst zur Verwirk-
lichung fhrer  Vorhaben  vorbe-
stimmt. Der FluB, der durch die
flache Ss:rpe flieBt, wird hier von
ten durch zwel gewalti u

besteh

vnlllg aus  Granit
Gebnr sgrate zusammengepreB t.
erner  folgt  wieder _die

lm beruhbnre Wenle bis zum Bal-
chasch, dem der Ili ewlg zustrebte.
Vor etwa 15 Jahren kamen die

Die Stadt am Meer

Kasachstan—unsere Heimat

Geoditen, dle er Menschen in
elner belleblgen neuen Ansiedlung,
hiether. Ihre Zelte
des  Slturms  beinahe bis zur
Hilfte mit L-nd augeschilttet.
Als ob die Wis! fﬂmﬂ, daB man
nen An iff lul sie voﬂuue. woll-
n wack Minnern

schrecken :lnjugen.
Man kann aui der Erde hundert
Jahre leben und nl:hl 2um Augen-
zeugen der Geburl einer Stadt wer-

den. Es ist ls gar nicht so einfach,
eine neue "Stadt zu bauen. Kap-
tschagai

entstand irgendwie mlt
einmal, sofort nach den Geoditen.
Man wollu kaum glauben, daB dic
Stadt entstanden war. Es gab noch

Meer, und 10 Kilometer von

r llimmerte, als
ob er sich Gber die Menschen wun-
derte. Was haben sic aul diesem

leh, hwillen Naeht wie
houte, blieb der 11i stehen. Wohl
wurden wihrend nach Tausenden Jahren ununterbro-

chenen Laufs, Jetzt hatte er ,ere
fahren", was die Menschen auf die
sem leblosen Boden verloren hat.
ten.. Genau nach m Jahr, am
9. Juli 1970, erschien nach dem Er-
lag da Présidiums des Obe:

L der Kasachischen ssR ln
der Liste der Stidte der Repu-
blik noch eine Stadt—Kaptschaj AL
Die jingste von den Stadten

jahrldnft, Des ersten Planjahriintts
in der Geschichte der Stadt. Es
mag scheinen, eine Klelnlgkeit lrn
Vergleich zu unseren Stidten-Pa-
triarchen wie Moskau, Taschkent,
Samarkand. Jedoch in was fir ei-
nem Tempo entwickelt sich diese
1un§e Stadt. Die Bevolkerung ver-
groderte sich seit Jull 1970 auf das
Zwelfache, der Produktionsumfan,
— auf das Zehnfache, Dabel sin
dic_wichtigsten Objekte noch nicht

n Bell tzt, Kaptschagai er.

sichstans, diebuchstablich auf lee- lebt eigentl die Perlode seines
rem Platz emporg ist.
Heutzutage gibt es da bereits gab kein einziges Biumehen, ‘

Die Planperspektive lautet hun.
derttausend,

Die Stadt wichst, entwickelt sich
mit '«em Jahr, Hier funktioniert
bereits das groBte lindliche Bau.
kombinat der Republik, dessen Er-
zeugnisse man In dlle Gebiete Sad-

leblosen Boden

Die Hiuser wuchsen ({rolzdem
empor. Eines ngch dem anderén.
Und nicht auf Sand — die Bauar-
beiter ten bls zum festen Felr
séngrund, damit dia Stadt " ewig
stehe. Selbst wohnten sie in fabr-
baren Hauschen. Vielltbcklﬁc Ge-
biude waren fiir andere
Wenn das Meer kommt, werden lul
uln Boden alle Siedlungen der

Umgegend verschwinden, wo sol-
len dann die Menschen leben?

Aber such an das Meer glaubte
man nicht,

Jedenfalls entfalteten die Was-
serbauwerker [hre Tatigkeit in
Hochtouren. In den Direktiven des

XXIV. Pnndthl der KPdSU fir
den neunten ﬂnf}lh‘rvylln z&hlt
das Kaptschagaler ‘asserkraft-
werk zu den wichtigsten volkswirt.
schafllichen Objekten. Und genau
vor finf Jahren, 1969, in einer

liefert. Seine heuti b&e
Leistun, ﬁlllhlghl! ist 4000 Kul
meter onhg:elemenle aus Stahl

beton im Monat.

Und daneben ragen auch die An.
lagen des anderen groBten Be.
triebs im Siebenstromgebiet em)
Das ist das Porzellanwerk,
an  die
werden. In Kirze
herstellen, die bel der Bevdlkerung
sehr gefragt sind, verschiedene Ta-
fel- und eeurvlce: die allerfein.

sten, moder:
Technologla hergemll(

Im grofien und ganzen ist Kap-
tachagai eine Stadt der Neubauten.
Hier  wird die Errichtung eines
Froﬂen Getreldespeichers,

ischverarbeitungswerks,
Reisfabrik, der Schlﬂne_pnutur-

und eines F
abgesehlcnen Praklisch ist das
alles ein Programm fir das Plan.

eines

l:nulun an sich. z-mlhundett-
tausend Blume — das st h
schon ein Waldl Die Kaptschagal
wetteifern hartnickig mit Alm: l
und sind bestrebt, Inr den Titel e
nsten Stidle der Well
igewinnen.  Ein [ nlllnnder
Meur breiter Waldring umglbt s

Und das Meer, das in eini| Du(-
zenden  Metet rau: fit ein
wunderbares M Der

Wald, das Meer... Sogar dh Sand-
dinen lelmun m nem Uler
thren Dhnll

Kiste ist benlh 'cine Erholungszo.
ne enlllnnden. Mah _hat {n der Zu-
kunft  vor, tholungsheime,
Pionierlager, l(urom. Kinde rhel-
slaucn zu  bauen. Ein Meer st
och ein Meer, und nicht die triben
\Venen des flimmernden 11i,
Femlehlun'rmnhn. Inlehle uh
schdne, _schi
neuerte Steppe. Die dritte Mlllllrdt
Kilowatt Energie haben sle bereits
far Kasachstan und seine Nachbarn

Gbertragen,
L. WEIDMANN,
Elgenkorrespondent
der |, Freundschalt”
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Leo Hauss ist schon seit 1069
Rentner, Doch f0r die Einwohner
von Furmanowka, Geblet Nordka-
sachstan, st er auch heute noch
der liebe gute Lehrer. Wie denn
auch anders, sind doch die mel.
|ten Dorfeinwohiner seine ehema-
en Schiler. 36 Jahre war er
tschlehrer, davon 30 in Fur-
manowka, Unter selnen ehemali-
gen Schillern gibt es Arzte, Leh.
rér u.a. Fachleute, Doch die mel.
slen selner Zoglinge, auf dem
d ‘aufgewachsen, haben den
Beru( eines Landwirtes gewahit
und arbeiten heute im heimischen

Auch als Rentner aktlv

Sowchos als K omb inefGhter,
Traktoristen, Tierziichter, sind
Leiter von Feldbaubrigaden oder
Abtellungen,

Leo Hauss besitzt eine benel.
denswerte Schaffenskralt, Auch
in den Rentnerjahren leistet er
Interessante und vielseltige ge-
sellschaftiiche  Arbelt.  Seine
Landsleute haben Lhn  als Ge-
richtsbeisitzer gewldhit. Der alte
Kommumst m (chrenamtlicher

So'ualmrsorgc, \'orsllzendcr der
standigen Kommission fOr Han-
del des Dorfsowjets. Er dst eln

guter Berater  seiner Dorfleute,
die oft zu thm kommen mit ver.
schiedenen Anliegen.

Oft halt der erfahrene Propa-
gandist Vorlesungen (iber antire-
ligltse Fragen.

Seine Gattin Olinda, ebenfalls
Rentnerin mit 31)4hriger Lehrer-
praxis, ist thm eine gute Stitze
und Ratgeberin In  all selnem
Tun.

Leo Hauss Ist auch eln emsiger
Gartenfreund. In selnem Garten

gibt es auBer Gemtse auch ver.
nchledwe Beeren- und Apfelsor-
ten.

UNSER BILD:
seinem Garten

Text und Foto: Th, Esau

Leo Hauss In

M er l%f 18t 2“eln Kant-
wurde

in Kenlpbul lmnunuel Kant
, und zu seinem 250. Ge-

e I8t Ober sein Lebén und

sein ork viel und  ausfohrlich
n worden. Man hat

selnen Nuhlna seine  Werke
und Aufsitzé neu gesichtet und
nel em, Unbrauchba-
rem chen gesunden Kern
neu gefunden, der selne  Grode
und éutung noch  mehr un-

naher bringt. Die  Worte, von
F. Engel n seinem  Werk ,,Di-
er Natur'  ausgespro-

nhnn. hamllen sich immer wie-

Denn in Kants Entdeckung
lu r Springpunkt alles welte-
ren Fortschritts. War  die Erde
etwas Gewordenés, 50 muste Ihr
gegenwirtiger geologischer, ge-
ografischer, klimatischer Zustand,
muBten thre Pflanzen ung Tiere
ebenfalls etwas Gewordenes seln;
muBte sle eine _Geschichte ha-
ben nicht nur im Raum  neben-
elnande r; sondern auch  in der

(SchluB. Anfang S, 1)
for 141 Millionen Rubel; Radlo-
32 Iluuonen Sluck Motorrader
und Motorroller = 476 000

24 Iﬂluon Stock,
f0r 1,9 Milllarden Rubel.

In der Mittellung _der Zentral-

Schiifie des Schdp

Heumahd  und Futterbereitstel-
lung durchgefQhrt. Zugleich hat
man In elner

ertums

durch Steigerung der Arbeltspro-
gukuvlut ohne VergroBerung
es Ar

ithe
Regionen und Geblete bis Mitte
Jull etwas wcnlger Heu, Anwelk.

verwaltung ar der
UdSSR wird zugleich vermerkt,
daB es In der Tatigkeit der Indu-
Me auch eine Relhe Mlngel a,e-
ﬁ hat. Ein Tell der Bet

at die Pl;mu(gnbe.n in Produk-

der Arbelnpro?ukuvlut und In
Akkumulationen nicht erm It.

Die
rungs- und Kunsfrukuansmlnl-
sationen und Betriebe setzen ihre
Arben iber dle Probleme des
enschaftlich Ischen Fort-
uhrms fort, dle fOr die Entwick-
lung aller

f)levon gmlu Bedeutung sind.
der

chen Illurbemr Oberstieg 1, 1
Milllonen,

Die Ackerbauern des Landes
f0brten or?nmlcn die  Frih-
{‘uzrsbestcl ung durch, In den

ichosen Sowch wurde
dgr Plan  der Frihjahrsaussaat
Uberboten, Me{r als geplant site
man Sommerwelzen, 4
{ir Getrelde, Baumwolle, Zicker-
rﬂ{nn andere (e
liche K

laut 2
Mull Hektar, was um 16
Millionen Hektar — mel

ents) enden Datum im Vor-
ahr Die Saatflichen fur &
mirichte, Baumwolle, Zi
, Sonnenblumen wurden
erweltert. Die Aussaatflichen
den gelegten _und
wiiss ven wurden
groger.
Oberall werden in Kolchosen

und Sowchosen Arbelten zur

Der Halbjabresplan fir Bau-
arbelten r:lut vertraglicher Grund-

Dje Sparelnlagen deér Bevdlke-
rung vergroBerten sich Im erstén
albjahr um 4,7 Milllarden Ru-

Der Elnzelwarenumsatz des
staatlichen und genossénscHaftll-
chen Handels betrug 93,3 Milli.
arden Rubel und stleg in ver-
glelchbaren Prelsen um 5,6 Pro-
zent. Der Halbjahresplan im Ein-
zelhandelsumsatz 1t zu 99,4
Prozent erfQlit.

sl rasmehl  bereltge- e wurde In der Volkswirt- Der AuBenhandelsumsatz der
ll.:ﬁlll zur u]hm Zeit im vorl. ,cﬁ.u im ganzen zu 100,1 Pro- i‘\unlon betrug 17,8 Milllar-
gen Jah zent erfOllt, der Arbeltsumfang den Rubel und vergrdferte sich
Die weitere Festigung der ma-  vergroBerte sich um 5 Prozent.  im Vergleich zur ersten Halfte
teriell-technischien -~ Basis Umfang der Arbeiten, die  des vorigen Jahres um 20 Pro-
Landwmschm wurde foﬂqsumL von den zwischenkollektivwirt-  zent.
des Staates  schaftlichen Bauo;ssnlsluonen Der Umfang der Dienstleistun-
\mﬂ der Kolchose zur Entwick-  erflllt wurden, vergroBerte sich  gen fOr die Bevolkerung verbes-
lunglder L‘{'cﬂ:."x‘:f”.?ﬁ m‘i’" um 10 Prozent. ‘ﬁﬁf sich im Vurglc‘l'cl;' zur ersllea
en - 1, te des vorigen Jahres um
etwa 12 Mulllrden Rubel end Moﬂﬁ?&:ﬁg?‘:{;mu% \and Prozent, darunter In der lindl.
vergrulﬁnm sich &I!ennber gez Prozent. Der Gewinn  der Bau- chlsn egcndH—lbun'n‘ 13 Pl("oze.m
ersten ' m eraten Halbjal rwur en von
:,emk £le '};"m °’.',‘!§”"g‘ Bﬁlll,u :n‘fchlzi%r:'tllgeunlernuhmarbemebe l .
erkehrstriger betrug 0- nen und \Vohnun sbaugenossen-
nen Tonnenk lomoter m:nud d stleg ,?L?lfé.“‘lfﬁfe;"\r"&‘i:&i‘niﬁ?l 5”';?‘“’" 600 000 neer komfor-
e table; elner Ge-
des vaﬂlen J%" um 7 Prozent. it i e iiahe cutehachalil; ambnutenache yon 37,7 Millo:
Die P def\lﬂ ll Gl- wuchs im Vergleich  zur erst nen Quadratmeter threr Bestime
stung “erreichte 316 M Hilfte des vorigen Jahres um 2«3 mung Qibergeben, Viele Wohnun-
Pemnankuometer und IUGB um Millionen Personen oder um 2,3 gen und Eigenheime wurden auch
Prozent. von den Kolchosen und der Be.
Im H Fortge wurde 1974 die VOlkerung aufl Kosten threr El-
den durch die staatlichen K.lpl- Ende 1672 E genmittel ~und  mit HIl(E des
talanlagen die Grundfonds In el des M oh Arb Durch dle
ner Summe von 20,6 Milllarden und Angestellten bis zu 70 Ru. Staatlichen Kipiialaniagen  war-
Rubd um 4 Prozent bel Im at mit lleu:htelu&er den neue lllmdnblldmde und
als dt ben Periode des  Erhohung der Tari{sa
voﬂgn J ausgewertet. Zu. nmer f0r Arbeltskriifte mit mitt- ht use'rd Polikliniken und viele an.
leich hat man In der ganzen rem Einkommen, die inden dere Kultur- und gem: elnn
olkswirtschaft  den Plan zur Brodukuom:wel en der Volks- Objekte in Betrieb gesets
A\unuuung der Grundfonds im wlruchm besc mf; sind, :lch 1‘:': m;:u}ll:l:)ume;pém elllln
e, Monats schambnu nicht vollstandig er-

ersten Halbjahr nicht
erfalit, an hat _die Inbetrieb-
nahme einzelner Produktlonska-

22
Z
g
~
5
o
?
g

Prozent
Hulfte ahres, Der
Plan f0rs erste Halb)ahr im Um-
fang der nnulchen Kapitalinve-
Al it R
r Bau. uru ontagearbel-
ten —~ zu 99,6 Pro;

Die Arbduprodumvnn \m

men anhn des Umfangs

der au-  und Montagearbetten

von

fullt.
Es wurden Arbeiten zur weite-
es Wi

wurden etwa 1,

aus |uell.chlmlchen Kon:
uumuon:l(ondi 88 Rubel
und stieg um 4.6 Pmam. Die
Entlohtung der Kolchosbauern
wurde um 6 Prozent hoher.
ungen und Vergtnstigun-
gen, die dle Bevolkerung aus den
esellschaftlichen  Konsumtlons-
'onds erhilt, betrugen  etwa
lllllmdan Ruhnl und wurden

m V ldch zur ersten Hallte
d- vagm Jahres um 6,6 Pro-
zent erhoht.

Man hat Weltere Erfolge in der
Entwicklung des Volksblldun, l
wesens und der Kultur errel

dle organisierte
Frelnlqulallun] der Bevilke-

te Gesamtzahl der Bevolke.
rung der Sowletunion betrug auf
den 1. Jull 1974 252 Mllllonen
Personen.

(TASS)

Zelt

Und wirklich, durch den Nach-
wels, daB dle Dialektik der Ge-
gensdtze real und objektlv  Ist;
da8 die Naturwissenschaften
unabgeschlossen und sich Immer
welterentwickeln und daB dle
Naturvorginge sich Im BewuBt-
sejn des Menschen reflektieren,
hat sich I. Kant ein erhabenes
Denkmal geésetzt. Kant stand mit-
ten in den Ideen der Aufklarung
und figte dle Zwellel und Er-
kenntnisse seiner Zelt zu elnem
genlalen System zusammen, Ob-
zwar er aus den Schwankungen
zwischen  Materlallsmus  und
Idealismus nicht herauskam,

Eine noch hohere Elnschitzung
hat Karl Marx 1, Kant gegeben,
indem er die Philosophie ants
die deutsche Theorie der Franzo-
sischen Revolutlon (von 1789
Ji Ni) nannte,

Aber nicht das philosophische
System I. Kants soll hier behan-
delt werden, nein, das st In vie-
len Zeltschriften und Zeltungen,
auch in der , Freundschaft' ge-
schehen. Unser Anliegen Ist, aul
den Kampf 1. Kants fOr den Frie-
den unter den Vdlkern hinzuwel-
sen. An dle Moglichkelt elnes
Friedens unter den Volkern hat
er nicht _nur gedacht, er hat zu
dlesem Thema eln ganzes Buch
ﬁ:chrlehen. das leider wenlg be-
nt ist.

kann, sind dle Ideen Kants be-
stimmt von doppelter Bedeutung.
Durch den unentwegten Kam|
den unser Land, unsere Partel
und thr Generalsekretir Genosse

Breshnew fQhren, ist der
\\'enmeden keln Traum mehr,
er kann Wirklichkelt werden.
Wir haben dabel immer im Auge:
hrl sind Menschenwerk, sle

en von Menschen entfacht
und konnen von Menschen ver-
hindert werden.

Und der Kampf, den unser so-
wjetisches Volk, unsere Kommu-
nistische Partel fOr den Frieden
unter den Volkern fOhren, kommt
nicht wie ein Blitz aus heiterem
Himmel. Ein alter Traum der
Menschhelt soll hler verwirk-
licht werden zum Wohle aller.

Es sel hler nur an eln paar
Belsplele erinnert. Im Jahre 1462
kam der Konlg der Tschechen
Georg Podiebrad zur Einsicht,
daB es_ In dem , Helligen romi-
schen Reiche zum Frieden kom-
men sollte. Er entwarf einen Plan
dazu, es war darin_ auch an eln
Parlament und eln Schiedsgericht
gedacht.

Der franzdsische Abbe Charles
Iren Castel St. Plerre verofent.
lichte Anfang des XVIIL Jahrs
hunderts seinen ,,Plan {0r elnen
ewigen Frieden In Europa". In
diesem Plan forderte er den Zu-
sammenschluB aller europdischen
Flrsten — auBer den tlrkischen

— zur Erhaltung des Friedens.
All diese und andere Projekte,
wie utopisch for thre Zelt sie
auch geweser n mogen, waren

Ausdruck sehnlichsten

Traums der Volker.

Und so wurde der Gedanke
des ,.ewigen Friedens Infolge
der Unmoglichkelt selner Ver-
wirklichung , \Lrgcsscn’ und be-
graben, bls dann der deutsche
reldmarschall Hv.lmul von Moltke

schrieb: ,,Der ewige Friede st
eln Traum und nicht elnmal ein
schoner."

Heute Ist der ewlge Friede ein
Waunsch von Milllonen Menschen.
Dieser Wunsch hat Milllonen und
aber Millionen Menschen aller
Natlonen erfabt und wurde da-
durch zur materiellen Gewalt.
Und so haucht unsere Zelt, das
Zeitalter des Sozlallsmus, neues
Leben In dle Ideen der Humanl-
sten der Vergangenhelt unter ih-
nen des Philosphen I. Kant, eln.

Hier einige der Grundsitze, die
Kant In seiner Arbelt aufstellte:

1, Es soll keln Friedensschul
fOr einen solchen gelten, der mit
dem Vorbehalt des

Im Jahr 1795
¢r selne Abhandlung ,,Zum ewl-
gen Frieden. Ein philosophischer
Entwur{*. Kant, dessen burgerll-
%her Mumnnumull sich  gegen

Unterdriickung richtete, bezelch-
nete den ewlgén Frieden als eine
Aurgube die, nach und nach...

rem... Zlele bestindig nlher
komml".

Kant Qberschatzte zwar dle
Moglichkelten elnes Weltfrledens
in der burgerlichen Welt, der
Welt, wo tﬁe Bourgeolsle und
dann der Imperlalismus herrscht.
Aber heute, da es ein sozlalisti-

Lager _ gibt, da sich das
Krlneverhlllnls vollkommen ver-

ert hat, da der Imperialismus
nﬂhl

mehr so lelcht ein neues
groBes Krlegsabenteuer wagen

Stoffes zu elnem klnftigen Krie-
ge gemacht worden.

2, Es soll keln fOr sich beste-
hender Staat (kleln oder gro8,
das gilt hier gleichviel) von el-
nem anderen Staate durch Er-
bung, Tausch, Kauf oder Schen-
kung erworben werden kdnnen,

3. Stechende Heere sollen mit
der Zelt ganz aufhdren,

4, Keln Staat soll sich in die
Verfassung und Reglerung elnes
anderen Slaates gewalttatlg eln-
mischen.

5. Es soll sich keln Staat Im
Krlusu mit elnem anderen solche
Feindseligkeiten erlauben, wel-
che das wechselseitige Zutrauen
im kOnftigen Frieden unmoglich
machen mUssen: als da sind An-
stellung der Meuchelmorder, Gift-
mischer, Brechung der Kapitula-

Er glaubte an die Kraft
der Vernunft

Kant und der Viélkerfrieden

tion, Anstiftung des Verrats In
dem bekriegten Staat.

Das sind dle Grundsitze, die
Kant verlangte, nichy auf dén
..Nimmertag' zu verlegen, son-

dern ins Leben umzusetzen. Kant
sah dle Schwierigkeiten, dle sich
aus der Lage im eigenen Lande
ergaben, aber auch dariber hin-
aus. Daher verlangte er, das nicht
nur Firsten und Konige Gber die
Fragen von Krieg und Frieden zu
entschelden hitten, sondern das
Volk. Nur eine demokratische
und republikanische Ver{assung
der Staaten kdnne zum = ewigen
Frieden fuhren,

Wenn", schrelbt Immanuel
Kant, .dle Bestimmung der
Staatsblrger dazu erfordert wird,
um zu chlieBen, ob Krieg sein
soll oder nicht, so Ist nichts na-
tdrlicher als das, da sle alle
Drangsale des Krieges Ober sich
selbst beschlleBen miBten, sle
sich sehr bedenken werden, ein
so schiimmes Sptel anzufangen''.
(Im welteren zahlt Kant die La-

ster, die eln Krieg mit sich
bringt, auf).
Jeder wird verstehen, da8 dle

Idee einer republikanischen Ver-
fassung zu Beginn des XVIIL
Jahrhunderts in Deutschland ein
gewagter Blick In dle Zukunft
war. Was noch gewagter war, Ist
der Gedanke an das Selb§tbestim-
mungsrecht des Volkes. I. Kant
stellt aber nicht nur Thesen auf,
er entwirft auch schematisch den
Apparat, der den ewigen Frie-
den verwirklichen und garantle-
ren soll. Kant fordert die Aufstel-
lung Uberstaatlicher Organisatio-
nen, in denen alle Staaten ver-
elnigt sein missen, und ein Inter-
nationales Schledsgericht.

Was dle Arbelt von I. Kant
noch interessant macht, ist ein
Vorschlag, der auch heute aktuell
Ist. Kant verlangt dle , Erzluhung

der Jugend im Gelste™ der Vol
kerverstindigung.
Es ist bestimmt kein Zufall,

da8 die l\gologelen der Bourgeol-
sle dle Schrift Kants ,,Zum ewl-
gen Frieden' totschwelgen woll-
ten und sle sehr selten erwihn-
ten. Und es ist nur logisch, wenn
wir die Arbeit von Kant zu einem
der glinzendsten Dokumente des
Humanismus der Aufklarungszelt
ziihlen. Sle Ist erfulit vom Glau-
ben an den Sieg der menschll-
chen Vernunft.

Es sel hier noch an elne Tat-
sache erinnert, die wenig be-
kannt Ist. Immanuel Kant ahnte
dle QGroBe und dle historische
Rolle des russischen Volkes und
hat auch nicht selten seir positi-
ves Verhalten zu |hm bekundet.
Zur Zelt des Sieben)dhrigen Krie-
ges, als dle russischen Truppen
am 22, Januar 1758 In Konigs-
berg elnzogen, hielt Kant vor
russischen Offizleren In der Unl-
versitit, Im Auditorium maximum
Vorlesungen (iber fir Jene Zeit
wichtige Fragen der Mathematik
und Fortifikation. Er wiederbolte
sle oft. Kant besuchte auch gern
dle Festabende, die von der rus-
sischen Verwaltung unter Fermor
veranstaltet wurden.

In dem Vorausschen nattrlicher
und friedlicher Beziehungen zwi-
schen den Vdlkern llegt neben
vielem anderem Kants GroSe und

Aktualitat.
J. NEUDORF,
Kandidat der Philologischen
Wissenschalten
Odessa




_’FDR PIONIERE UND SCHOLER ®

Republiktrefien

der Schﬁlerproduktlonsbngaden

Ende Juni fand im Ge-
biet Kustanal das sechste Re-
publiktreffen der Schillerpro-
duktionsbrigaden statt. Es
waren die Vertreter der be-
sten Brigaden Kasachstans,
auch Giste aus Kirgisien und

sachstans und des Mi-
nisteriums_  fiir  Landwirt-
schaft der Republik. Die

Schiller aus Kustanai beleg-
ten alle ersten Plitze — im
Wettstreit der rtner,
Ackerbauern, Tierziichter und

aus dem Gebiet Orenburg Mechnnlutoren. Fiir die Aus-
nach Kustanai gek der besten Schii-
Die Teilnehmer des  Tref- 'elf‘:r?l‘rﬂ' hllm dAls‘ bMI-
nisterium - einen utobus,

TedSRESRIRKte man Jo nach zehn, Traktoren .,Bel-mB":

ihrer landwirtschaftlichen
Fachrichtung in Gruppen. In
jeder dieser Sektionen wur-

den Wettbewerbe  durchge-
filhrt.
Im Ergebnis der Wett-

kidmpfe eroberten die Kusta-
naler die Wanderfahne  des
Ministeriums fiir Bildungs-
wesen der Kasachischen SSR,
des ZK des Komsomol Ka-

andere
bereit-

Fernsehgerite und
wertvolle Geschenke
gestellt.

Alle Teilnehmer des sech-
sten Treffens wurden mit dem
Abzeichen ,,Bester im soziali-
stischen Wettbewerb der Ar-
beiter der Landwirtschaft der
Kasachischen SSR* bedacht.
Sie nahmen einen Aufruf an
alle Schiiler Kasachstans an,

anderem|

Der XXIV. Parteitag der
KPdSU stellte die  Aufgabe,
die Landwirtschaft auf eine
industrielle Orundlqu zu
bringen. Diese Aufga glit
auch fiir uns,

Wollen wir die Losung ver-
wirklichen: Jeder Abiturient
einer Dorfschule muS den
Mechanisatorenberuf . mei-
stern...

Die Viehzucht nennt. man
das zweite Neuland der Re-
publik. GroBe Aufgaben stehen
vor den Tierziichtern Kasach-
stans, Wollen wir mehr
Tierziichter-Schiilerbri g a~
den griinden, besonders in
der Schafzucht.”

(KasTAG)

in dem es - unter
heiBt:

dan

Naptun M ‘
Pionieren
zu Gast

Es wma und spie Schaum
ans U donnerte dumpf,
und die Wellen wilzten sich
zurilck in ohnméchtiger Wut.

So schreibt man wohl vom
Meer. So schreibt man jetzt
schon vom Staubecken I;v
tschagal, der sich schon
nau nach d tzen es
Meeres benlmmt. Noch st
das Projektzeichen nicht er-
reicht, aber  das gegenilber-
liegende Ufer ist langst un-
sichtbar, und das Wasseér ist
smaragdgriin.

Vielleicht ist es hier heute
noch nicht so schén  wie im
Artek, doch den Alma-Ataer
Kindern gefillt es hier aus-
gezeichnet. Die  Gewerk-
schaftsorganisationen der
Betriebe der Hauptstadt brin-
gen jeden Ruhelag die Kin-
der hierher in ihre Erholungs-
zonen. Dazu werden spezielle
Busse bereitgestellf.

Letzten Junisonntag gab
es am Ufer des Kaptschagai-
Meeres ein frohes Fest —
das Neptun-Fest. Auch der
bartige Herrscher der Meere
mit seinen Dienern war da.
Tausende Kinder kamen an
jenem Tag zum Fest — Kin-
der der Maschinenbauer, Re-
paratur-, Métall- und Bauar-
beiter. Sie fanden ihren Ge-
fallen an diesem ausgespro-
chenen Meeresritus. Es wird
auch nichts Wunderbares dar-
an sein, wenri man die Nep-
tun-Feier  bis zum letzten
Augustsonntag, bis zur ersten
Schulglocke hinauszieht.

L. WEIDMANN

In ,,Nowy Rosdol", elner Kleln-
stadt'im Geblet Lwow,  Ukr
bt es weder Meer
, nur eln fes  Schwimm-
hecken, Und doch lernén hier I.l-
le Schiiler der 1. — 4.  Klasse
das Schwimmen, Sfe legen erfolg-
relch die Normen im
Schwimmen ab, und die tadt
hat auch  schon 4 hausbackene
Melster des Sports im Schwim-

men.
UNSER BILD: Beschaftigung
mit der Vorbeéreltungsgruppe.

Foto: APN
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Die = Schiilermannschaften
aller Mittelschulen des
Rayons Kokpekty maBen sich
im Zielschiefen. Die Rayon-
spartakiade in militar-Sport-
arten war dem 30. Jahrestag
des grofien Sieges gewidmet,
den wir am 9. Mai nachsten
Jahres feiern werden.

Unter . den Mannschaiten
war die derr  Kirow-Schule
die beste, Den zweiten Platz
belegte die Mannschafit der
Schule Bolschaja Bukon.

In der personlichen Mei-
sterschaft zeigten die Ver-
treter der Kirow-Schule die
besten Resultate, Farid Ab-
dullin, Ljowa Sultanow und
Woldemar  Jedig belegten

Junge Scharfschiitzen

enlsprechend die ersten drei
Plitze.

Auch unter den Madchen
gab es Scharischitzen. Sonja
Baigskina aus der Kirow-
Schule traf 84 von 100 Punk-
ten und belegte somit den er-
sten Platz. Inna Martin und

Rosa Bulgaschina  belegten
die 2..und 3. Platze.

Inna Martin ist nicht nur
eine Scharfischiitzin, sondern

auch eine gute Tanzerin. Sie
leitet den  Tanzzirkel der
Schule, der den Einwohnern
des Rayons gut bekannt ist.

A. BOXHORN
Gebiet Kuibyschew :

Fir die
Sowjetarmee
Die Schiiler der Mittelschu-

Musiker fiir

das Volkshaus

Ein Zirkel fir junge Liebha-

bet frobem
Foto: D. Neawirt
3

lﬁ Plonlerlager
Splel.

Friedrich BOLGER

Helni muf
die Ginse hiiten

Heini muB die Ganse

hiiten.
Ach, was haben die nur
vor:
Ringsum duften bunte
Bliiten,
doch sie watscheln fort
zum Moor.
Wollen nichts von Blumen
wissen.

Plumpsen — was kann's
ihnen niitzen?

Schwer wie alte Feder-
kissen
in die triben Wasserpiiit-
zen.
»Ga-ga-gal* ruft Heini sie.
,,Kommt zuriick, hier ist
es besser!*
Doch das dumme Feder-
vieh
patscht im Schlamm bis
an die Knie.

Sie dressleren Hunde, die
spater der Sowjetarmee fiber-
geben werden. Manchmal ge-
hen die Jungen sogar zu-
sammen mit ihren  Zoglin-
en; - den  Spirhunden, in
ie' Armee, um als Grenzer
zu dienen. Das ist eine ehren-
hafte Aufgabe, fir die Grenz-
wachen Hunde zu ziichten.

N. DELWA
Gebiet Swerdlowsk

Achzend und stGhnend
holte sie aus ihrer Schiirzen-
tasche einen zierlich ge-
schnitzten Holzteller und ei-
ne Bernsteinkugel hervor.
Die Kugel rollte langsam
am Rande des Tellers in die

Runde, und es zeigten sich
auf diesem die Bilder, wie
Friedel die Réader seines
Kraftwagens zerbrach, wie

dem Plischbaren die Ohren
abrissen und wie Lorchen
der Puppe Albine den Arm
ausdrehte.

»Na, wartetl“ drohte Pup-
pentrine, die alles, was
Spielsachen in ihrer Nihe
mutwillig iibel angetan wur-
de, am eigenen Leibe spiirte.
»Na, wartet]" Sie riff sich
drei graue Haare aus der
Warze auf ihrer Nase, puste-
te sie in alle Himmelsrich-
tungen, spuckte gegen den
Wind und murmelte sich
was in den Bart. Dann sefz-
te sie sich auf die Fuhre und
schaute ungeduldig auf den
Wee: e

Und sthon liefen Friedel
und Lorchen nicht mehr zum
Zaun, wo ein Wagen auf der
Strafie holperte, sondern in
jene verwilderte und verges-
sene Gartenecke, wo Pup-
pentnnes Gefahrt das Un-

liick zugestofien war. Der
%’eg wurde den Kindern im-
mer linger und breiter, die
Baume wuchsen zusehends
in den Himmel hinein,
Gras yerwandelte sich in ei-
nen Urwald... Lorchen klam-

(Siehe Nr. Nr. 135, 140)

das

Dietrich REMPEL

Die Puppentrine

MARCHEN

merte sich angstlich an Frie-
dels Arm, sie weinte, und
Friedel schaute sich besorgt
um. Die Kinder fanden sich
nicht mehr zurecht und woll-
ten schon zuriicklaufen, aber
da war alles geradeso unbe-
kannt wie vor ihnen, und sie
wufiten nicht mehr, wohin.
Aufs  Geratewohl schlugen
sie sich durchs Dickicht und
kamen schlieBlich auf einen
Weg. Sie liefen diesen ent-
lang und stiefen auf die
Fuhre, wo Puppentrine auf
sie wartete.

,»Da seid ihr, ihr Unhol-
del* empfing Puppentrine
die Kinder. ,,Ihr unbarmher-
zigen Nichtsnutzel Seht euch
mal an, was ihr angestellt
habt! Die Rader zerbrochen,
meine Ohren — rote, zer-
schundene Fleischlappen,
mein Arm ausgedreht. In
welchen Sack geht das hin-

ein?*
»Aber das haben doch nicht

wir gemacht!" stotterte Frie-
del.

,,S0-0?* fragte Puppentrine,
.Wer hat denn an seinem
Kraftwagen die Rader zer-
brochen?*

Gleh®;
kleinlaut.

,»Und wer hat dem Plisch-
baren die Ohren abgerissen?"

,Ich habe ihn doch nur auf-
gehangt, zum Trocknen®,
rechtfertigte sich Friedel,

»Wiirde man dich an den
Ohren aufhiangen, rissen sie
auch ab", belehrte Puppen-
trine den Jungen. ;Und wer
hat der Puppe Albine den
Arm ausgedreht?*

,Ich*, hauchte Lorchen.

»Na, alsol Und alles, was
ihr mit euren Spielsachen an-
gestellt habt, geschah auch
mit mir. So bin ich nun mal.
Aber jetzt helft mir erst, und
spater sprechen wir dariiber
weiter. Zieht mal an meinem
Arm, aber aus allen Kraften!*
befahl Puppentrine,

Das taten die Kinder, Im
Arm machte es wieder
oknack®, und Puppentrine
atmete erleichtert auf. Sie
schnitt eine Butterblume ab,
rieb sich  mit dem weiien
Saft den Arm ein und legte
einen festen Verband an.
Dann  schickte sie Friedel

antwortete Friedel

Zelchnung: W, Schwan

nach einem Wegerichblatt.
Dieses legte sie an die Ohren
und band ein Tuch um den
Kopf.

.,Das hatten wir geschafft",
te Puppentrine. , Nur der
re konnen  wir so nicht

helien Aber wir machen es
anders, Du, Bube, und du,
Midel, und ich reiten nach
Hause. Die anderen bleiben
auf der Fuhre und warten auf
meine Meister. Die  werden
schon Rat finden,"

»Reiten?" fragte Friedel
verwundert. ,,Auf diesen Pfer-
den?" und er zeigte auf die
weiBen Mause.

,Plerde?"* lachte Puppen-
trine. ,,Das sind doch Mause.
Weile Mduse,"

»Solche grofie>**

»Warum grofe? Ganz ge-
wohnliche weifle Mause,"

»Aber sie sind ja so grof!*
gab Friedel nicht nach.

wNein", entgegnete Pup-
pentrine. ,Nicht ~ die Mause
sind groB, sondern du bist
klein. Alle Kinder, die zu mir
kommen, werden so klein wie
die Spielsachen, die sie mit
gxeewnll entzwei gemacht ha-

¢

nAber.."

wAber, aber!" brauste Pup-
pentrine  auf. ,Nichts von
Aber! Lernt  erst mal die
Spielsachen  lieben, achten,
verstehen, zurechtmachen,

dann bekommt ihr eure natiir-
liche GroBe zurilck und diirft
auch wieder nach Hause."
Jetzt weinten die Kinder.
»Heult nicht!" sagte Pup-
pentrine  verdrieBlich, ,Mit
Tranen macht ihr nichts gut,

* Zeigt euren guten Willen, und

dann werden wir sehen. Aber
jetzt auigesessen und los,
sonst kemmen wir noch in die
Nacht hinein."

Die Méuse . tpabten rasch
den Weg entlang, durchquer-
ten den alten Graben, in dem
schon lange kein Wasser

mehr floB, und hielten bei ei-
nem uralten Holzapfelbaum,
in dessen  Wurzelwerk sich
Puppentrines - Werkstatte be-
fand.

“ee

Puppentrine " und ‘die Kin-
der waren noch unterwegs,
als der Plischbar, die Puppe
Albine und der Kraftwagen
sich auf die Suche nach den
Kindern machten. Am Steuer
safl der Pliischbar, und neben
ihm die Puppe  Albine. An-
statt der zerbrochenen Ra-
der hatten sic Zwirnspulchen
auf die Achsen des Kraftwa-
gens gesteckt. Er konnte
jetzt nicht mehr so rasch fah-
ren, aber schneller als zu
Fufl kamen sie denn doch von
der Stelle.

So fuhren  die Spielsachen
den Spuren der Kinder nach
und kamen auch auf Puppen-
trines Weg, wo sie bald die
Fuhre mit den Spielsachen
erblickten,

»Da kommen sie schon! Da
kommen sie schon!" rief der
Hampelmann ohne Arme.

wHurral  Sie kommen, sie
kommen!* jubelten alle Spiel-
sachen auf der Fuhre.

Petschorski u. a.
d .

ber der Blasmusik funktionfert Fihlt sich wohl in dem
le Nr. 15 sind akhve h}ltghc- im Rayonkulturhaus Merke. Ihn Cewiaai:
der des Klubs fiir H 18 Schiller.
der Stadt Krasnoturjinsk. | |licher Leiter des erkels ist der

erfahrene  Musiklehrer der
Trubuyn-Mmd.lchule Jurl Ko-
satsch. Er dirigiert schon zehn
Jahre das Blasorchester der
Schule und bekommt von seinen
ehemaligen Zdglingen  zahlrel-
che Briefe. Sie sind ihrem Mu-
siklehrer, der jhnen die  Liebe
zur Muslk belbrachte, sehr dank-
bar. Viele von ihnen spielen an
verschiedenen Orten in Blasor-
chestern: in der Sowjetarmee, In
den Klubs der Kolchose oder
Sowchose.

Dlese klelne Mnslknnlengrup-
pe des neuen Zirkels wird fiir
das Ortliche Kulturhaus nuuge-
bildet. Bis zum Beginn des neu-

en Schuljahrs soll  ihr  erstes
Konzert  statifinden. Gegen-
wirtlg wird zwelmal in der Wo-

che elfrig geiibt. Jeder hat sein
Instrument, das  er nach  der
Probe mit nach Hause nimmt,
um dort noch ein biBchen zu iihen
und dle Hausaufgabe In Musik
zu machen. Die Lehrzelt ist auf
drel Jahre berechnet.  Zu den
besten Schiilern gehGren Wowa
Schnelder, Igor rost, Pawel

G, SCHMIDT

Gebiet Dshambul

UNSER BILD: Igor
Schiiler 6. Klasse, iibt.

Prost,

Ferienlager
in der Schule

In der Stadischule Nr. 32
funktioniert das Pionierlager
»TIschaika®, in dem sich 45
Schiiler erholen. Hier arbeiten
vier Erzieher, ein Sportlehrer

und der Gesanglehrer der
Schule J. Grischin. Letzterer
bemiiht sich sehr, und die

Laienkunst ist auf der Hohe.

Leiter des Pionierlagers
ist unser Deutschlehrer L. M.
Rjabokon. Gegenwartig ist
die zweite Gruppe im Pionier-
lager. Weitere 45 Pioniere
werden sich in der _ dritten
Folge . im  Pionierlager
»Tschaika* erholen. Uns ge-

Iéllt es hier sehr.
S. TURSIKOW
Stadt Uralsk

David JOST

Abendlied

Frisch duftet die Wiese
in blumiger Pracht.
Der Tag ist vergangen,
gekommen die Nacht.

Die Sonn ist verschwunden,
das Lied ist verstummt.
Es schweigen die Vogel,
kein Bienchen mehr summt.

Wir lassen uns nieder
zur ndchtlichen Ruh.

Berauschende Diiite,

sie decken uns zu.

In luitigen Zelten -
da schlait's sich so gut.
Am Morgen geht’s weiter
mit heiterem Mut.

Nur der Bleisoldat blieb ru- . . . ding haben, wo doch so  prdchtige
hig. Er nahm  sein Gewehr D]e Haﬁ ]Che Buntnessel, Fuchsien,  Granlilien,
schuBbéreitin die Hinde und Rosen und Maiglickchen zu haben

ergdn:te Anna, die weite

sagte: Vor Sonnenaufgang waren sie aus erin
3 dem Trubhau: gzbmchl waorden. ie verachtete Topfpflanze war-
wUnsinn!® Diese “°",'"}9" opi- und $ b . de ganz nach hinten geschoben. So
aus der ten lockende Straufie oaden .t e stand sie, wenig Pllege verlan-
Richtung und ~ kénnen nicht menladen.  Alle [risch wie der  gend, noch eine Woche. Niemand
Puppentrines Meister sein. Es :’i'""wrﬂg" E'od“’""‘- als seten  patte es bemerAl als Kkleine Ko
ese stolzen llenk Blat-
sind vielleicht ~ Réuber oder | | B TR fe bewupt, daB sie  ter berandecen. Des Kekune  blah

Banditen. Wollen - erst mal
abwarten.' Und der Bleisol-
dat nahm sein Gewehr noch
fester in dic Hand.

Als der Kraftwagen halt-
machte, und der Pliischbir
und die Puppe Albine ausstie-
gen, beruhigte sich der Blei-
soldat.

(Fortsetzung folgt)

die schinste Zeit ihres Lebens er-
reicht haben.

Zwei junge flinke Verkduferin-
nen steliten  die  Blumenschdtze
meisterha/t aus. Die
jeder Pflanze kam :zur Schau
sollte Freude machen.

Schonheit
und

wGiestern haben wir nur diesen
Blattkaktus nicht verkauft, sagle
die blonde Lene.

JEr steht  schon von  veriger

Woche. Ich kann die Kdufer ver-
stehen. Wer mdichte so ein Stachel-

e

nlene, sich mal her! Das Wilsten-
wunder, den  Kaktus kau/ ich
heute selbst, fir meine  Mutter,"
sagte Anni,

Auch Lene sah verziickt quf  die
wunderschinen Bliten des ,Sta~
cheldings* und dachte:

Der erste Eindrack ist micht im-
mer der richtige.

Else HERMANN

Aktjubinsk
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in vergangener
Woche

: T il llsﬂ" V Velie
a""ﬁ' Sp.xn olb

,.D- Unterpfand d;:' Edolw 1ll# in

Lokomotive mit

Elne lelstungsstarke achtme-
torige Strecken-Ellok mit auto-
matischer - Widerstandsbremsung

'J‘ in unserem Land gebaut wor-
en.

Sle triigt den Anl
Rechnung, die

ﬂiﬁm

Wndeutundsbremmng

i“e‘l’dmfl Zugmasse an_ dle W-.
t un e
kehrssicherheit Inllt

Die automal “ndutunds-

PN

Spuren

Wie in der Prﬂn bereifs berich.
tet wurde, erfillfe das Kollektiv des
den Orden des Rolen Arbeifsban-
ners tragenden Sokolowka-Sarbaier
Wol. -Lemn-Bergblulufbeulm ng s

schen thbewzrb vorlnmg seine
der fir 1974 angenomm.u wurde.
Diesem vorirefflichen Ereignis ist ei-
ne Sonderseite gewidmet. Auf dieser
Seite traten der i des

; h dhvl‘l(uinﬁhlmud
ist es gelungen, erungen
des Erdklimas in den vergangenen
20000 Jahren an Hand von Proben
aus einem Eisbohrloch in der An-
tarktis zu bestimmen. Das  Bohr-
loch, vor vier Jahren auf der
sowjetischen Station ,Wostok" am
Kiltepol niedergebracht, hat jetzt
cine Tiefe von rund einem Kilome-
ter. Die Forscher halten es fiir mog-
lich, die gesamte Eisschicht von
3500 Metern Stirke zu durchbohren.
Dxc bisher untersuchten 500 Meter
sollen sich in etwa 21000 Jahren
gcblldet haben. Nach Ansicht der

Kombinats L. Antonenko mit seinem
Artikel ,Unser Beitrag”, der Ober.
inist, Held des i

Arbeit A. Kusnezow, der Verdiente

Kumpel der Kasachischen SSR
K. Dulnnba]ew auf.

wi den Seiten findet man
abtnlllls M ien Gber den Ver-
louf der Ernte in den sidlichen und
wesllichen ~Gebieten der Repu-
blik und Uber die Futterbeschaffung

far die gesellschaftseigene Viehzucht

ist es damals auf
dcm sechsten Kontinent fiinf bis
sechs Grad kilter gewesen als heu-
te. Vor etwa 14 Jahren habe
eine merkliche Erwdrmung

gonnen, die dann vor 10000 J:hren
zum Stillstand gekommen sei. Als
wichtigstes Ergebnis der bisheri-
en Arbeit gilt die Erkenntnis, da8
gle klimatischen  Verdnderungen
auf beiden Erdhalbkugeln gleich-
zeitig erfolgt sind. Die von  den

1m Eis

Gasauftrieb
fiir Netze

An  der k

FRUNSE. Die Wissenschaftler
Tl

des . Unions-

Auftriebskugeln fiir die. Fischerel-
netze in groBen Tiefen wird gegen-
wirtig in der UdSSR

r
runE der Meliorationssysteme (WNIIKA) ent-
radio- und

die an den Flissen und Kandlen im Tschu Tal
sind, werden von der Di

¥
UNSER BILD: 1.
A der Ab

Die  wissenschaitlichen
I fiir K

g
Das Prinzip besteht darin, in der
Kugel mit zunehm:nder Tiefe ei-
nen enlsprcv:henden Gegendruck
zu erzeugen, und zwar auf der
Basis einer chemischen Reaktion.
Als Reaktionsmittel kann  Kalzi-
urhydrid verwendet werden, das
in Verbindung mit Seewasser Sau-
erstoff erzeugt. Durch diese Metho-

Die

auls)lgesleuert 4 s WNIIKA L. Iwanow (links) und J. Agafonow
sche Sysleme. mittels deren man den  Stand  me fiir Kontrolle und Steuerung der Wa{ser- bel der Reguhcru‘v:lg des Stellglieds des Hydro-
, " die Arbeit vertcilung werden bereits nicht nur in Kirgi- guiomaten am  Wasserverteiler des  Kanals
d:r .r(esls(hen Brunnen lenken, dic Beforde-  sien, sondern auch in Kasachstan und Usbeki-  fiir Regulierung des WE“,,S‘.,,;S esi,,,'cl:::;
rung des Wassers auf die Felder dosleren kann. stan angewandt. Der Betriebseffekt belduft sich  Alamedin,
Wasser auf mehr als eine Million Rubel im Jahr, y Foto: TASS

Versuche mit

In der, Zeitschriit ,Nauka i

Haien

Ollappen, Holzstiicke mnsw. Sind

ihre Beute hauplsichlich mit dem
Geruchssinn  auf. Ihr  Sehvermo-
gen ist unterschiedlich ausgepragt.
Sie konnen auch im ftrilben Wasser

Haie kénnen auch horen, eine Ei-
genschaft, die den  Wissenschajt-
lern bis vor kurzem nicht bekannt
war. Amerikanische Ichtyologen

ein genauer Bericht Gber dieses
gentimliche und interessante Treffen.

Der Abzahlpunkt’ — so st der

elnes Motorrads mit 5 oder 8 PS
setzt und durch die Gegend saust.
Stellen Ste sich aber dle Gefahr

liche polnische Volk ein ruhmreiches
Jubilsum™ in der Geschichte seines
Staates — den  30. Jahrestag _der
Volksrepublik Polen. An  der Feier
befeiligt  sich der Generalsekretdr
des ZK der KPdSU L. I. Breshnew.
Dje Zetung berichtet ausfihrlich
Ober die Feierlichkeifen in der
Volksrepublik Polen. Sie verdffent-
lichte die Red2n der Genossen L. I.
Breshnew und E. Gierek.

,Prawda"-Arike| betitelt, den die | |vor, wenn Mechanisator

ialistik K 3 nac AlkoholgenuB

hat. elnen 50 PS . starken Tnklor
In diesen Tagen feiert das brider- | - | steuert!

I

Jurl Bertsch aus der Mechant.
slerten Wanderkolonne Nr. 127
in Anar kam mit dem ihm anver-
trauten Traktor MTS-E0
venturnummer 16) ins
elahre'l, um selnen Lohn zu he-
i Er - unterzeichnete belm
Kuslerer die Lohnliste, steckte
das Geld eln und ging zurfick zu
seinem Traktor. ~Auf halbem
Weg traf er zwel  Arbeitskolle-

bestellt, Verdriicken _wir . elne
Buddel. Auf das Wohl der Lohn-
lulcl“ rle! der eine.

abe den Traktor  noch
nlcht abgateut" wich  Bertsch
aus. ,,Das nachste Mal also."

»Sel doch kein  Kind, Der
Traktor lduft dir nicht  davon,
drel’
ihn der andere Kolleg:

Bertsch lieB sich ﬂberfcdon. Die
drel Kumpane holten  aus der
nahen ‘erkaufsstelle gleich
mehrere Flaschen Wodka ~ und
begaben sich in die  Gemein-
schaftskiiche, wo sie an elnem
Tisch Platz nahmen, genau unter

dringende Bitte der anderen Be-
sucher, /dle sich dieeigene Stim-
mung nicht verderben lassen
wollten.

Jetzt dimmerte es. .in Juris
Bewum.scln daB sein  Traktor

nle er dcn Traktor nannte, in den
Maschinenhof zu fahren.

Jurl wendete das Stahlro8 und
brauste laut singend . die 1. Mal-
StraBe der Sledlung entlang. Es
schien, von der Seite beobachtet,
als sel der Traktor selbst bezech!.

Bertsch mit dem Traktor an-
gegondelt kam. Kondin  wurde
von {hm angefahren, Der Min-
nesénger Jurl bekam solch: einen

daB er In wilder Flucht
dle Unglﬂckssune verlleB, ohne
em Geschidigten Hilfe zu er-
..Schon die herbeigerufene
brste Hilfe brachte Kondin ~mit
elnem Beckenbruch Ins Rayon-
krankenhaus nach Wischnjowka.
Den wilden  Singer brachte die
Miliz vor den Untersuchungsrich-
ter. So geht es, wenn Teufel Al-
Rohol am Steuer sitzt.

Ed. HEINZ
Geblet

eine elner 8|

sowjetischen Forschern ermittelten N aoli 5 i i
in den Wirtschaften Kasachstans. Wex‘lc stimmen mit anderen  Qiber- de bes(‘ehl die o M°g_h°hk°"‘ L Shisn“ wurden unlingst neuere sie hingegen salt, schwimmen sie :r:n:f: :;;:g;;g legru‘chl?r:gd:?: ‘?i’g‘:‘:nn:i‘a gg:eae:rl:ds w.‘;’fék%::e’:
Iy Abschnitt Parteileben erschien cin, Das eine untersuchte Bohr. | triebskdrper fiir groBere  Ticfen |Erkenntnisse Gber die  Verhaltens- sogar an rohem Fleisch vorbei. Bei ynd anderen Gegenstanden wahr- geeignete Anlagen in der  Tiefe
2 4 loch befindet sich in Grénland und |ohne  hoheren Malula]aufwand weise von ' Haien verofientlicht. Experimenten wurden einem hung-  pehmen. 3 cines Riffes abgespielt, wo Haie im
der Beitrag des Sekretérs des Par- erreichte cine Tiefe von 1394 Me- |her Diese Von dcn ewta 250 bekannten Arten  rigen Hai Fleischstiicke mit einge- 2 allgemeinen nicht vorkom: N
feikomitees der Gas- und Erdéliver. tern, Das andere wuwle  auf der |3 o poovtionsmittels nach Jedem greifen  nur  bauten Kraltmessern zugeworfen. QliwoliliHaje Fa.rhen nldf' Vo weﬁige Minuten spater n?ax::.cht:::
waltung ~ Dossor, Gebiet Guriew, Byrd-Station im Westen von  An- 3 wcn Ry M e et Hungri-  Es zeigte sich, da8 beim _Zubei- lerscheiden, reagicren sie  aul pior'dio ‘ersten Meeresrauber auf
TS Vathaien Gund Kanoall: tarktika medcrgcbracht und ist |Hol soll nicht mehe als "finf Mi- aie_verschlingen selbst solche Ben Krifte von mehreren hundert grelle und konirastreiche Gegens 2
fer", ety 2164 Meter ticf. nuten in Anspruch nehmen. wie Konser , - Kilopond Haie spiliren * stande  auBergewdhnlich  stark. {(TASS)
Der Arfikel des Stell o
Ministers fir Autofransport der Ka-
sachischen SSR }IA Mlkan;:;lznzhlen
unter dem Titel ,Die jefrans- L N ¥
portierung im_ bestimmenden Plan. Satirische Feder dem strengen Aush ,.Genug
jahr ist ein groBes Exame e S Tt von  Alkoholgetrinken ~verbo-  Spur.
o0l lantoriag|der Siagex/abar mar;: Aber z(\ix rbl XI;EI"IL Glt(x’ck 5 ftxucthu:?‘l,al K&nd?, kl\imar-
em e . nahmen sogar die Mitarbeiter der eiter derselben: Wanderkolonne
dos Teschisiche  Deutichland wid wleder Te ufel Alkohol Spelschalle  dlese  Vorschrift 137, hatte an diesem  Tag dem BLEIBT
me; o ! cht ernst. ‘'odka zugesprochen. as
‘sfl\',";"': K"“:':;"Fw:c':a:,""j:: Bald waren die Brider in er- Schicksal wollte es so, daB er
o oe: Grafan Es ist schon gefahriich genug,  gen, die gerade ' nach  einem hobener Stimmung. ~Als sle geradein dem =~ Moment = sein Richard lehnte sichmide auf fn einer freundlichen Atmosphire
chen Kri sI 'dc Zeitung  steht wenn sich ein Fahrer in trunl «Dritten” ausschauten. Jedoch zu helter wurden, setzte igenhelm wverlieB und * aul den| |,/ "e7 " ick.  Neben  ihm  leben. Ich sagte meinem Arbelts-
@agriitoans. N cec taing nem Zustand hinter das Steuer ..Mensch, Juri, du kommst wie man . sle vor die Tir — auf S rweg torkelte, als der singen-| | & /o e 0 oo te Frau  Melitta

die Trénen ab. Aber Richard hat-
te jetzt nur die Gesichter seiner
Verwandten vor sich — der Mut-
ter, der Nichte Erika, ihren Mann
und deren kleine Tochter. ,, W a"m

kolleﬁ;n aus der Fabrik fir Waoll-
verarbeitung: ,Weit du viel-
leicht, was eine Sanatoriumsein-
weisung ist? Du welBt es nicht.
Meine _Kinder aber wis-
sen es: sie haben \lch nach sol
chen h

werden wir uns
las er.in.jhren Augm die stum-
me Frage, ber die sle ~ so oft
gesprochen hatten wihrend sei-
nes Besuchs in Wijatscheslawka.

Wie auch vor drel Jahren v

die Besuchszeit unbemerkt
schnell vorfiber. Die langersehn-
ten Begegnungen mit den  Ver-
wandten, die Eindricke von den
Gesprachen mit ‘'den sowJetischen
Menschen, von all dem Erlebten
und’ mit elgenen Augen Gesehe-
ncn dlese Zelt noch kir-

6. Kortsetzung

Das Bildnis war auf She-
njas Instindige Bitte im Rayon-

zentrum von einem Kleinen Fo-
to der Vorkriegszelt vergroBert
worden — damals, als Ka-

schtsche) thn .Mantelkind** und
,unehliches Balg" genannt hatte.
Viele schmerzliche Erinnerungen
hingen mit diesem Bild  zusam-
men. Selten, daB er mit der Mut-
u:r darfiber sprach. Damals, nach-

Wle Pech waren die Schimpl-
worter ,Mantelkind” und ,,un-
ehliches Balg" an thm  haften
geblieben. Gehetzt war  er von
den Beleldigern zur  Mutter
F\stﬂm und hmt:h in all seiner

konnen, wo Wahrheit und “wo Li)-
e war. ‘Nas Kaschtsche) gesagt
atte, war schrecklich und erreg-

te HaB gegen Iwan Iljitsch, She-
njn wollte das nicht. Schon des-
halb, weil die Mutter, sooft er
tranenberstromt zu fhr kam und

Erklarungen verlangte, auch

weinen begann flehentlich
wiederholte: ,,Die Leute logen!

Glaub thnen nicht! Der  hier ist
dein Vaterl Da — der  hier!"
Dann nahm sie das Blld'  von der
Wand, drickte es zusammen mit
Shenja an sich und sueB schluch-
zend ‘wieder und- wieder ‘hervor:
#Matwe) ist deln Valerl Matwej!
Glaubes mir. Iwan Iljitsch  hat
nichts'damit zu tun, For dich fst
er njemand]**

Jewgenl trat ans Fenster und
sefzfe sich hin. DrauBen  liste
sich die Nacht im Morgengrauen
gur und das Konzert 5er Hihne

egan,

,.wmsv. du vielleicht eln Glis-
chen trinken?” fragte die Mut-
ter. ,Dle Ustinja ‘driben  hat
Hnusicbranmen Ich gehe wel-
chen

.Nefn, Mutter, ich will keinen.

Schenk mir Mllch eln, dann leg
ich mich schlaf

Er holte selne Zlgareuen her-
vor und rauchte elne an.  Aut
dem 'Fensterbrett stand eln
Ascher und lag ein  Packchen
Zjgaretten.

»Was ist denn das?** staunte
Jewgenl. ,,Du hast doch nicht
etwa angefangen zu rauchen?"

.Shenja”, sle verstummte und
lenkte den Kopf. ,,Iwan Ijitsch...
deln Vlur... lsl 20 uns gezogen.

Wie lange er sich denn noch
alleln er ullm (- \VMcr
schwieg sle, rmd lhre

er am Schiirzenrand h lel-
en. Als wolle sle sich ul-

digen, llng sle wieder an: , Jetzt
t er mehr Kolchosvorsit-
zender. Er Ist im Ruhestand.

zu Hause
Er macht den
Pferdehirten, Jetzt hat er die
Nlchtwld::.ﬁ."v’&
»,Dann | also wieder
7' fragte Jewgeni
B wudgr verlo-
Farbe und
dein
und er
t 3'3 jeawie
lnnge somc as noch so welter-
gehen? Wir sind doch nicht mehr
Jung... unser Weg ist nicht mehr
lang, Zelt, daf man sich ein Win-
Kkelchen sucht!**
»Du hast 1hn doch verachtet?'
80 Ist das nicht, Shenja. Das
allés jst nichtso elnfach.
paar Worten kann man das nicht
crklnrcn Das ganze Leben lang
war er eln elnsamer Spatz... und
Ich war eln elnsamer Halm im
weiten Feld — nirgends konnte
ich mich “anlehnen!*
,.\Vle kann {ch mit {hm unter
h wohnen?* Jewgen!
brellcle hlmus dle Arme aus.
. Er llebt dich doch und hat ja
auf der ganzen Welt keine Seele.

m"ulthwun; ist doch
erzitte) r oC]
%3 géiw

Wiadislaw TITOW

Steppengras

und ich altes Weib  habe Ja
Schuld vor euch belden!* Wieder
welnte die Mutter,
be ich dich unwissendes Kin
en delnen Vater ‘aulj
as war elne Silnde.
doch gewubt, was fQr ein Mensch
er IstI" Versuche 1hn zu verste-
hen, meln Sohn! Meln halbes Le-
ben lang habe ich alles falsch ge-
macht, mach du es nicht auch 50,
Shenjal Es wire ungerecht.*

»Jch will nichts von * |hm w.
senl Was Ist das fOr _ eln Vater‘l
qu’lcr erzichen ihre Kinder, und
erp™t

Da muBte Shenja an seine klel-
ne Ljuda denken und daran, da8
auch sle von thm dasselbe sa|
konnte, falls es wirklich id-
me, falls sein und Nnuschas We-
ge sich trennen wirden — was

wohl nicht zu vermelden war,
Doch dieser Gedanke wurde vom
au!stelgendm Widerwillen  ge-
gen Iwan Djitsch ' verdringt.

»Was machen wir denn nun,
Shenja?**

"Da

wollte elnschlafen, konnte es auch nicht ohne sle leben.

aber nicht. muBt mutig sein. Ich weiB, daB es
Er sah den Tag vor sich, an schwer sein wird. Sel aber mu-

dem dle Mutter ihn zur Hoch- tigl"

schule begleltet hatte. Es war ein Als sle dann auf dem  Bahn-

helﬂer Sommertag gewesen, sle - }tlelg gcsnnden hatte. hatte sle

ihm alle
durch die Steppe gcgangcn. und gegeben, thm das Hemd zurecht-

der vom Tor{moor herfiberwehen-
de warme Wind mit dem wirzl-

gen Stelnkleegeruch hatte  mit
seinem dichten  rotlichblonden
Haar gesplelt, und genau  wie

damals, als er eln Kleiner Junge
war, lhm etwas Lustiges vorge-
sungen. Zu gern hitte Shenja
auch so gesungen wie In selnen
Knabenjahren, sich in den Step-

enblumen gewilzt, wire durch
dle Weiten galopplert, aber ne-

ben ihm war selne  Mutter  ge-
schritten, still und  versonnen,
wie dle Steppe nach elnem hef-
tigen Gewitter,

.»Sel doch nicht lraurlg Ma.
mal * hatte er gesagt,

»Aber nein, mein Junge. Ich
freue mich Ja so fUr dich. Wenn
du mit deinem Studium  fertig
bist, wirst du ein groBer Mann
werden und deln Glick  finden.

Nur darf kein Krieg kommen.*

Shenja hatte ihr in dle Augen
gesehen und verstanden, daf sle
wirklich unendlich gliicklich war,
5o sehr, daB sle jhre Trinen nicht
zurlickhalten konnte. Die Mutter

gestrichen, sein Haar gestrelchelt
und lautlos geweint. Aber beim
Abfahrtssignal hatte sie  sich
aufgerichtet, sich die Trinen
weggewlscht, thn hastig an sich
gedriickt und gekift, dann hat-
te sie slch Jih abgewandt und
war so gerade und  angespannt
den Bahnstelg entlanggegangen.

Shenja hatte ,Mamal"  rufen
wollen, doch der Zug war mit
ihm weggefahren.

.Shenja, du hast deine Nata-
scha doch geliebt!' Die Mutter
beugte sich zu selnem = Geslicht
herab, und er fohlte iHren war-
men Atem, fOhlte, wie lhr  wel-
ches Haar seine Stirn berilhrte,

doch er schwieg noch immer.

DrauBen brach der Tag an.

In wenigen Augenblicken wilr-
de die stille Morgenstunde  von
Vogelstimmen, vom Lirm der
Khe und von all jenen Gerdiu-
schen unterbrochen werden, mit
denen im Dorf der Tag beginnt.
Jewgeni wartete auf sie. Er woll-
te sich vergewissern, daB er
wirklich dahelm war. Er war bcl
nahe davon ftiberzeugt, laB

zel

Dam:ﬂs, 1971, hatte Richardl
Wesner, geboren im Gebiet Sh

tomir, erstmalig nach fast dre
Big Jahren ein Wiedersehen mit
seiner Heimat und seinen  Ver-
wandten. Damals fand auch un-
sere Bekanntschalt statt. Das
Ergebnls von der Begegnung war
ein Artikel in unserer Zeitung,
der auch so betitelt war ,,Nach

In diesem Artikel waren _die
Widerwiirtigkeiten eines Men
<Lhm. der von der  Heimat

erissen Ist, sein Heimw

dh. stindige Hoflnung ddl ein
Wiedersehen mit ihr, eschil-
dert.

Natdrlich hat sich  in dreiBig
Jahren so manches erelgnet.
Grandidse Verinderungen voll-
zogen sich  in unserem Land,
das inzwischen zu elner der
flhrenden Industriemichte der
Welt wurde. Natirlich sah  das
auch Richard, der mit weit ge-

Offneten Augen alles das bewun-
derte, was ihn in unserem Land
auf selnem Weg nach Kasachstan
und spiter bel den Verwandten
umgab. Damals hatte er gesagt:

,Nehmen = wir zum Belspiel
\Vja!schm].m'h Ich sah den
Staudamm. Eine vortreffliche Er-
richtung. Und im Sowchos gibt
es viel moderne Technik —
Lastkraftwagen, Traktoren,
Mihdrescher und dergleichen
mehr. Dle Menschen leben gut.
Sle schauen freudlg drein. Sie

men und Sana(onen crholt
Das ist eine Aufmunterung fir |
musterhafte Arbeit. Wir, ich und |
du, haben wir jemals so etw:
hier bet uns erlebt?* ,Nein', schit-
telte meln Kollege mit dem Kopf.
So etwas gibt es bel uns  nicht.
Der Besitzer braucht ~ dich nur
dann, wemn du die Kraft  hast,
viele Stu'*don lang fiir thn  zu
schuften.*

Selne

au Melitta fillt ins Ge-

sprich: ,Ja, nach Arbelt
kommt Richard wie ausgepumpt
nach Hause. Kein Wunder,  den
ganzen Tag auf den Beinen bel
einer schrecklichen Hitze und

stank in der Halle. Dann sucht
er schneller das Bett auf. Vor
Midigkeit kann_ er manchmal

nicht schlafen. Er hitte eine sol
che Erholungseinweisu sehr
nitig, da er immer Ofter kran!
Aber dayon kbnnen 'wir  vor-
lduflg nicht einmal trdumen.*
Das Gesprich sp
. Wir erfahren, c

ser. ,,Und e
ta. geholl: S
eufzte Richard
paar Bettelgroschen
te Besuch, in der Hi
mat hatte Richards Gemat und
das seiner Fran Melitta stark
erregt. Damals war Richard der
Gedanke gekommen, fOr immer
in die Heimat  zurilckzukehren,
sich das Recht zu erwerben,
vollberechtigter Birger iner
Heimat zu werden. Er hatte uns
gesagt, daB er, obgleich er schon
viele Jahre Im  Ausland  lebt,
sich Dberall fremd fohle und sei-
ne Gedanken, Interessen,
Schicksal dort niemand
sieren. Das Ergebnis seines er-
sten Besuches Ist, daB jetzt seine
I'rau mitgekommen war.
,.Was uns belde betrifft',
ten Richard . und Melitta,
alles klar. Wir sind bereit,

Antwort
,Mit el
Der

9

meln-
ist
in

<

AN S

Unsere Anschrift:

473027 Kasaxckasn CCP, . Ueannorpan,
LNom Coseros, 7-i srax, cPpoinawadre,

.Ja, da bin Xc‘l zur Unzelt ge- nach dem Aufwachen haben elne gesicherte Zukunft, die Heimat zuriickzukehren.
kommen, Mutter."* sggcaﬁgagnhsg\l’;‘c%e%ewf\‘l"etlnlgﬁzl‘{ richtige Antwort auf all die nicht so wie bel uns  in Austra:  Aber unsere Kinder., Karl-
s ,.Wenn du w}llst. dann geht er ten geredet, dle er dort In der £en finden wirde, die das Leben lien. 3 Helnz und Irmgard sind  anders
von uns weg. Er wird kétn Wort Fremde nicht vergessen sollte. jhm gestellt hatte, und daB sein wDer erste  Besuch hatte auf * erzogen, fir sie Ist  Australien
sagen, wird sich nur ' umwenden EntschluB richtig sein muBte, mich elnen tiefen Elndruck ge- -die Helmat. So  daB uns viele
und gehen. Bring Natascha und ,In der Fremde..."  Jewgenl . Der zehnjihrige Shenja  hockt macht. Er Ist schwer In Worten  Gespriche, Aufregung, vielleicht
Ljudotschka her, dann sind wir erinnerte sich, wie dieses Wort im Bett, starrt in _ die stille Mor- auszudriicken. Bel melnem Ver- sogar Auseinandersetzungen be
alle bnlsnmmen Arbelt gibt'es  gleich einem lick ng hinaus und seufzt, wellen in der Sowjetunion lebte vorstehen.” , Aber das Heimweh,
hier mehr u genug."' is in sein erhitztes Gcmm Noch nie im Leben lst er so be- in mir eine groBe  Freude. Da-  die Sehnsucht nach den Verwand-
. Mach mir das Bett zurecht, gedrungen war. Sofort hatte es driickt gewesen. Schon dle dritte durch, daB ich mich mit melnem ten dauert fort, man kann sie
Mutter] lch bln todmide. Wann ihn kalt Oberlaufen, Nacht hintereinander sieht er ein teuersten Menschen, melner Mut- nicht einfach abschiitteln, oder
...wann komn}.t erdenn  von der Schrelbimie | Fechtroft,  Ma< und denselben Traum, von dem er l?r. getroffen hatte, und melne wegwerfen, um so mehr, da sle
Nachtwache? a", hatte er traurlg gesagt und M€ verbriht aufwacht und dann Verwandten materiell und gel- mit jedem Besuch  stirker wird.
..Am Morgen, dnnn AP ERSEREY Kb e lange nicht mehr einschlafen stig gut leben. Friher, als sle  dafir kann man nichts“, sagt
Die Mutter blies ~ die Lampe 0 hervorgebracht; ,,WelBt du, Kann. mir Fotos aus ihrem  Alltag  Richard nachdenklich, wobel sel-
aus, blieb w ssig belm Tisch i l'n den Bofef lrg"endwclché Eine Pferdeherde 1i8t ihm kel- schickten, sagten melne Nach- ne Rede aus ukrainischen, russi-
stehen, dann ging sle zu _ threm (8 0 SO0 Totons einen | Haim D¢ Rubl.. Machtvoll wiehernd rast barn beim Betrachten, das sel al- - schen, englischen und  deut-
Sohn und setzte sich ans Kopfen- oder-eln Blittchen, damit es nach  S\¢ mit flatternden Mihnen durch les Propaganda. Ich konnte fhnen  schen Worten besteht. ,, Aber ich
de des Bettes. Belde schwiegen. S(éppc Tiecht ]a'r: Shenjas Triume, Fetzen dirren nun sagen, dab es alles richtlg so  hoffe..,
Hinter dem Ofen zirpte eine Gril- 2 Herbstgrases. wirbeln unter ihren sel, wie es auf den Fotos ist. A. FUNK
le, und die alte Wanduhr tickte Die Mutter hatte seine Schulter Hufen empor.” Allen voran fegt Sogar noch viel besser, da die Geblet Zelinograd
omslﬁ vor sich hin, als wolle sie umfaBt: ,,Ganz bestimmt, meln in gestrecktem Galopp ein Rappe Sowjetmenschen In elner beson-
dorgen anspornen. Jewgen! Junge. WelBt du, ich. kann ja  mit schlanken welBen Fesseln. deren, ganz anderen als bel uns, =
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	Wissenschaft

	und Produktion eng verbunden

	Für die Zukunft aufbewahren

	OS^lcr-Swu^MtaiÄ

	L. WEIDMANN

	Für die Sowjetarmee

	N. DELWA

	Gebiet Swerdlowsk

	A. BOXHORN


	Musiker für das Volkshaus

	Heini muß die Gänse hüten


	Ferienlager in der Schule

	David JOST

	Abendlied

	Lokomotive mit

	Widerstandsbremsung
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